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” Deutſcher Reichstag. 


45. Sitzung. 


Berlin, 4. Februar. Am Bandesraths, Tiſche: Präſident des 
1 eee Stagtsminiſter Delbrück und mehrere Kom⸗ 
Marien. 

. Da der Bräfident v. Forckenbeck wegen ſchwerer Erkrankung 

ker Gattin in feine Heimath gereift ift, eröffnet . 

de Präſtdent De. Hänel die Sitzung um 12% Uhr mit mehreren 

then wiitiheilungen. j 1 

Hierauf tritt das Haus ſogleich in die Tages Orr nung ein. Den 

EN en Gezenſtan) derfelben bildel die Interpellation des Abg. 

A Rardorsi. Dieſelbe lautet: 
I.! Glaubt die Reichsregierung in Ausfiht ſtellen zu können, daß 
ber dem bevorſtehenden Neuabſchluſſe der Handelsverträge die 
jenigen Benachtheiligungen befeitigt werden, welchen der deutſche 
Spritimport nach Italien bisher unterlag? 

2. Welche Maßnahmen glaubt die Reichsregierung treffen zu 
können, um den durch das engliſche Zollſyſtem herbeigeführten 
Erſchwerungen des Importes deutſchen Speis nach England 
wirkſam zu begegnen? Be 

3. Sind der Reichsregierung diejenigen Nachtheile bekannt, welche 

der deutichen Sprit⸗Induſtrie daraus erwachſen, daß aus dem 

Freibafen Hamburg große Quantitäten ruſſiſchen Sprits als 

deutſcher Sprit exbortirt werden, und wie glaubt die Reichs⸗ 

anten eventualiter dieſen Nachtheilen entgegentreten zu 
nnen 

Abg. v. Kardorff: Meine Herren, ehe ich zur ſpeziellen Be ⸗ 

n dung der einzelnen in meiner Jaterpellation geſtellten Fragen 

soergehe, geſtatten Sie mir eine kurze Bemerkung vorauszuſchicken zur 


Begründung der Interpellation in ihrer Geſammtheit, eine Bemer⸗ 

g die vielleicht den Herren gegenüber einigermaßen entbehrlich und 
Veda erſcheinen wird, welche entweder durch ihren Beruf als 
fandwirthe oder durch ibre Herkunft aus den önlichen Provinzen un. 
krer preußiſchen Monarchie oder ſonſt welchen G.ünden Gelegenheit 
Mbabf haben, ſich ſelbſi von der Beocutung der Sprit Induſtrie für 
trihſchaltlichen Intereſſen unferes Vaterlandes zu überzeugen, 
—.— aber, glaube ich, nicht gan; entbehrlich und überflü'ſig den 
Oder en gegenüber tft, deren Berufskreiſen dieſe Fragen ferner liegen, 
m r weiche, wie unfere verehrten Kollegen aus Süddeutſchland, ein 
nal unter einem anderen Steuerſyſteme leben oder auch aus fo geſeg⸗ 
Gegenden ſtammen, in weicher die reichexe Produktionskraft des 
dens und ein günſtigeres Klima dem Kartoffelbau nur eine unter» 
nete Rolle zuweiſt. Dieſe kurze Bemerkung, die ich vorgus⸗ 

en win, geht dahin, daß ich die Herren nur darauf aufmerkſam 
wee möchte, daß in unſeren bälſchen und nördlichen Provinzen 

fun Lär der ſtrecken, hunderte von Quadralm eilen eines ziemlich un⸗ 

zu Maren, ferit 


t en Bodens, trotz des rauhen Klimas dieſer Länder 
per iner berhäftnigmägig hohen Crtragefäbt keit, au einer 
ſehr tnigmäßis hohen Kultur emporgehoben find durch einen 
nerſenlgsgeieichneten Kartoffelbau, und dat dieſer Sartoffelbau, ſei. 
at eig wieder zur nolhwendigen Vorausſetzung und zur Grundlage 

die Thatfache, daß über dieſe weiten Nänderſtrecken hinweg zahl⸗ 
nicht Brennereien zerfireut liegen, in welchen die Spritfahrikation 
werbe be Hıuptgewerbe, ſondern als landwirthſchaftliches Nebenge⸗ 
daß wetrſeben wird. Auf dieſem Zuſtande ber Dinge beruht es, 
der Sg dieſen Länderſtrecken heute bis 3000 Menſchen auf 
die Bedadratmeile Nahrung und Arbeit finden, während ohne 

iche edenſung, welche die GSptrituäbrennerei in dieſen Land, 
ahrung worken hat, böchſtens 1000 Menſchen auf der Quadratmeile 
ſen ite und Arbeit finden würden. Die Spiritus brennereien in die⸗ 
n Länderſtrecken erfüllen einmal den Zweck und deshalb eben 


iſt der außgerch 0 f - 
zehnte Kartoffelbau, auf dem der Wohlſland dieſer Ge 

va Kann berukt, nur Bann möglich, — daß fie einen nahegelegenen 
BT a ramartt für die Karkoffelproduktion darbieten welcher Abſatzmarkt 


* die Kartoffer deshalb eine Nothwendigkeit iſt, well fie ihrem Bo» 
amen nach dem Transport große Schwierigkeit ent zegenſtellt und ab⸗ 

m Innen davon bekanntlich im Winter gar nicht transportirt werben 
u 3 weil ſie vom roſt Schaden leidet. Ste erfüllen zweitens den 
Na die Kaxtoffel in ein werthvolles, leicht transportables und leicht 
Gtläufliches Produkt, den Alkohol, umzuwandeln und geben endlich dem 
Nabend und Boden ſo reiche Futterrückſtände zurück, das erfahrungs- 

h ia bei rationellem Brennereibetrieb eine ſtetige Bereicherung und 

öhung de“ Po denkultur die Folge iſt. Meine Herren, das ift die 
ee d ang, die ich vorausſchicken wollte, um den Herren eben, denen 
X 


10 Frage ferner liegt, die Bedeutung der Spiritus Induſtie in un. 
a Öfllieben und nördlichen Plopinzen nach einmal vor Augen zu 
Wie bedeutend die wirthſchaftlichen Intereſſen find, welche 
Frage kommen, das. meine Herren, wird ſich ja Jeder klar 
en können, welcher ſich überlegt, daß wir aus der Steuer, die 
Spiritus erhoben wird, für unfere Stastseinnahmen ca 12,000 000 
ler — 36,000,400 Mk entnehmen, trotzdem Deutſchlaund don allen 
ren Ländern der Welt die niedriaſte Spiriſneſteuer überhaupt 
„ja ſogar ein Land, dem wir in der Kultur ja bei Weitem über 
n nd, Rußland, die fünffeche Spritusſteuer erbebt, als wir in 
den Aland. Meine Herren, wenn ich nunmehr zu den einzelnen Fra⸗ 
dlenbregebe. weiche ich mir erlaubt habe in meiner Interpellation m 
lo m 
t 


m ei in 
dp 


N üchte ich zunächſt daran erinnern, daß im Frübj ahr 1871 
m H 
ute Antrag in den Reichstag eingebracht war, der wie folgt 


f 

air ein 
Den Kanzler des Deutſchen Reiches aufufordern, die erfor⸗ 
Schritte zu thun, um zu verhindern, dat die königlich ita⸗ 
Regierung im Widerſpruche mit den Beſtimmungen des 
tags vom 31. Dezember 1865 willkürlich den italieniſchen 
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ſtand des Antrags bildeten. Die italieniſche Regierung iſt zurückgetre⸗ 
ten von jenem Syſtem der Abonnements und Pauſchalirungen, 
durch welche fie in der That zum großen Schaden des italie⸗ 
niſchen Fiskus ſelbſt der Defraude Thor und Thür geöffnet und ihre 
eigenen Hilfkquellen verſtopft hatte. Indeſſen find noch heute einige 
Weſchwerdepunkte ſtehen geblieben, auf welche ich mich vercflichtet ger 
halten habe, namentlich bei der bevorſtehenden Erneuerung des ita⸗ 
lieniſchen Handelsvertrages die Aufmerkſamleit des Reichstages und 
der Reichsregierung zu lenken. Stehen geblieben it von den alten 
Beſchwerden die, daß die italieniſche Regierung, während fie nach dem 
Handelsvertrage verpflichtet war, den Zoll und die innere Steuer auf 
gleichen Niveau zu ergalter, gleichwohl dem nicht nachgekommen iſt, 
indem fie willkürlich für die Normtrung der inneren Steuer ange ⸗ 
nommen bat, daß aus einem beſtimmten Raume mehlhaltiger Stoffe 
nur 39 Ct Alkovol gewonnen werden köante, während erfahrungs⸗ 
mäßig und wiſſenſchafilich feſiſteht, daß mindeſtens 7—8 pCt. Alkohol 
gewonnen werden können, während erfahrungsmäßig feſtſteht, daß auch 
die italieniſche Sprufabrikatton dieſe Alkoholgusbeute durchweg hat. 
Nun will ich anerkennen, daß, trotzdem auf dieſe Weiſe ein gewaſſer 
Schugzoll fär den italienifhen Spiritus ſtehen geblieben iſt, der aus 
ländiſche Sprit gleichwohl, und zwar namentlich der deutſche Sprit 
und der öſterreichiſchungariſche Sprit ſich den in jenen Jahren ſchon 
faſt verlorenen ital. Markt allmälig haben wieder erobern Lünnen, ſo⸗ 
bald die ital. Regierung eben jene andern Beſchwerdepunkte aus der Welt 
geſchafft hatte: die Pauſchalirung u Abonnements ver Fabriken. Gleich · 
wohl liegt jetzt eine Gefahr vor Dieſe Gefahr iſt für die deutſche 
Spritfabrikation die, daß durch eine Erhöhung der italieniidhen 
Spiritusſteuern an ſich ſowohl des Zolls als der inneren Steuer das 
Verhältniß, welches gegenwärtig noch befteht, zu unſeren Unaunften 
weſentlich alterirt würde. Ich glaube, die Herren werden ſich klar 
machen können, daß die Differenz zwiſchen dem Zoll und der inneren 
italieniſchen Steuer, welche gegenwärtig den Schutzzoll konſtituirt, 
deſſen ſich Italien für feine Spiritusfabrikation noch zu bemächtigen 
gewußt hat — daß dieſe Differenz keine ſehr große Bedeutung hat, 
foweit Zoll und Steuer überhaupt auf einem niemlich niedrigen Niveau 
gehalten werden, daß ober die Bedeutung dieſer Differenz zu unſeren 
Ungunften ganz erheblich wächſt, proportional wächſt, wenn die Sprit: 
ſteuer und der Spritzoll dort etwa auf die doppelte Höhe geſetzt wird. 
Nun iſt es ſehr wohl möglich, daß die italteniſche Regierung aus ihren 
fiskaliſchen Steuermtereſſen heraus, aus ihrem Geldbedürfmſſe heraus 
geamungen iſt, die Steuern ſo wohl wie die Spritzöle zu erhöhen. Die 
Beſoraniß, die vorliegt, iſt eben die, daß gleichwohl trotz Diefer Er⸗ 
höbung noch jener Satz, jene willkürliche Annahme einer Ausbeute 
von 3,9 pCt. feſigehalten wird und dann der jetzige Schutzzoll ſich in 
einen förmuchen Prohibitozoll verwandelt und den Import fremden 
Sprits unmöglich macht. Wıinzipaliter wird daher der Wunſch der 

R rie dahin gerichtet ſein, und ich hin ja überzeugt, 
daß auch die Reichsregierung dieſem Wunſche ihre lebhafte Unterftügung 
wird angedeiben laſſen, daß die italieniſche Regierung ihre willkürliche 
Annahme von einer Ausbeute von 3,9 Prozent verläßt und zu 
derjenigen Annahme übergeht, welche andere Skaaten bei der Nor⸗ 
mirung ihrer inneren Steuer zu Grunde gelegt haben, nämlich zu der 
Annahme einer Ausbeute von 7 bis 8 pCt. Wenn dies aber abfolut 
nicht zu erreichen ſein folte, fo glaube ich, liegt wenigſtens ein drin ⸗ 
gendes Jatereſſe vor, dahin, daß irgend eine Klguſel in die betreffen» 
den Verkräge aufgenommen wird, nach welcher ſich die italientihe Re⸗ 
gierung verpflichtet, bei einer Er höhung der Steuern und Zölle auf 
den Sprit auch eine proportionelle Echöhung jener Annahme einer 
Aus beute von 39 FEt. eintreten zu laſſen. Meine Herren, wie ungün ⸗ 
fiig es wirkt und wie verderbliche Folgen es bat, wenn eine Regierung 
eine ſolche Annahme gemacht hat für die Normirung ihrer innern 
Steuern, wie die italteniihe Regierung fie gemacht bat, das haben 
wir an Belgien erlebt. Belgien hatte in ganz ähnlicher Weiſe wie 
Italien zur Normirung ſeirer inneren Steuern eine ſehr geringe Al⸗ 
koholausbeute angenommen und ſich dadurch einen Schutzzoll für den 
belgiſchen Sprit geſchaffen. Nachdem dies einmal von den übrigen 
mit tönen in Handelsverträgen kontrahirenden Ländern anerkannt iſt, 
bat ſich die belgiſche Regierung für berechtigt gehalten, Zoll und in⸗ 
nere Steuern zu erhöhen, und dadurch iſt natürlich die Differenz zu 
einem Prohibitivzoll geworden, der jetzt den Import deutſchen Sprits 
nach Belgien vollſtändig zunichte gemacht hat Wir haben befürchtet, 
daß daſſelbe auch in Italien eintreten könne, und deshalb habe ich mir 
erlaubt, den Wunſch auszuiprehen, dem ich vorher Ausdruck gegeben 
babe. Ich möchte dabei beiläcfig hier eine perſönliche Bemerkung ein⸗ 
flechten. Wie ich höre, iſt der volksw.rihſchaftlichen Richtung, welche 
ich vertreic, neulich in einer Verſommlung vorgeworfen, daß ſie »ber⸗ 
haupt das Syſtem der Handelsverträge verlaſſen wolle. H, ge⸗ 
rade das Gegentbeil iſt der Fall. Die volkswirtbſchaftliche Richtung, 
die ich vertrete, iſt immer damit einverſtanden geweſen, daß im Sinne 
des Freihandels durch gegenfeitige Reduktion in den verſchiedenen 
Staaten die Zölle reduzirt werden, nur dagegen hat fie gekämpft, 
das wir einfeitta mit einer Reduktion von Zöllen ohne Kompenſation 
ſeitens anderer Stagten vorgehen. Wenn ich nunmehr zu der zweiten 
von mir geflellten Frage übergebe, bezuglich der eagliſchen Spiritus 
ſteuer, ſo will ich ganz offen bekennen, daß ich ſelbſt in einiger Ver⸗ 
legenheit ſein würde, die Frage zu beantworten, wenn ſie mir 2 
legt würde. (Heiterkeit und hört!) Ich babe aber gleichwohl mich für 
verpflichtet gehalten, die Frage des engliſchen Spiritus - Schutzzolles 
einmal bier zur Sprache zu bringen, einmal, weil ich anrehme, daß 
feine Beſprechung hier irn deutſchen Parlamente doch vielleicht nicht 
ganz ohne Einfluß auf bicjenigen Beſtrebungen in England iſt, welche 
dort feit lange dahin gerichtet find, den engliſchen Spiritus Schutzzoll 
aus der Welt zu ſchaffen und zweitens, weil ich die Erfahrung gemacht 
babe, daß auch in unſeren volkswuthſchaftlichen Kreiſen das wirkliche 
Verhältniß dieſes engliſchen Spiritusſchutzzolles und feine Einwirkung 
auf unfere ganzen Handelsbeziehungen in England in einem Grade 
unbekannt iſt, der mich in einiges Erſtaunen verſetzt bat Eine fo 
hervorragende vollswirthſchaftliche Autorität, wie Herr Kollege Bam: 
berger, war doch über die Details des engliſchen Spiritusſchutzzolles 
bis j ft nicht unterrichtet. Eine weitere vo kswirthſchaftliche Autorität, 
wie Herr Kollege Unruh, bezweifelte noch vor wenigen Taden mir 
gedenüber, daß es möglich ſei, daß England eine Erporiprämie für 


Spiritus zahle. u 

Meine Herren, nach dieſen Erfahrungen, glaube ich, iſt es doch 
zu unſerer eigenen Belehrung nützlich, wenn wir den engliſchen Spi⸗ 
rituszoll hier einmal einer gewiſſen Erörterung unterziehen. England 
erhebt bekanntlich eine fehr hohe Spiritusſteuer, zebnſach fo hoch, wie 
unfere Spiritusfleuer. Die proof Gallone a 56 pCt. Tralles, die 4 
Dart enthält, wird beſteuert wit zehn Schilling und der Schutzzoll, 
welchen ſich England eingerichtet hat, beſteht nun darin, daß der äußere 
Zoll, den der Importeur zu zahlen hat, nicht zehn Schilling beträgt, 
ſondern 10 Schilling und 5 Pence. £ x 

Meine Henren ! Dieſe 5 Pence klingen ſehr unſchuldig, aber wer 
den Bleiſlift zur Hand nimmt und ih das Rechen xempel machen 
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will, wird einſehen, daß dieſe 5 Pence für 100 Liter, welche heute alſo 
bet uns einen Werth haben von cırca 13 Thlrn. 7 Thlr. 10 Sar. 
beträgt; die Differenz alſo zwiſchen dem äußeren Zoll und der innern 
engliſchen Spritſteuer beträgt für 100 Liter 7 Thlr. 10 Sgr., und 100 
Liter haben bei uns einen Preis von circa 13 Thlr., von dem ift 
aber noch zurückzurechnen die Steuer, die dei uns auf dem Sprit 
liegt; wenn wir unferen Spiritus ausführen, erhalten wir eine Ver⸗ 
gütung zurück von 4 Thlrn. 15 Sgr., alſo diejenigen Materialien, 
Korn, Kartoffeln, Arbeiislöhne, die zu Spiritus verarbeitet find, re⸗ 
präſentiren einen Werth von circa 8 Thlen. 10 Sar. = 25 Mark. 
Der engliſche Schuszoll beträgt 22 Mark, beinahe 100 Prozent des 
reinen Werthes des Spiritus. Aber, meine Herren, damit ift es noch 
nicht genug. Außerdem zahlt England für den von ihm produzirten 
inlän ziſchen Spiritus eine Exportprämie von 2 Pences und 3 Pences 
für rohen und kolorirten Sprit, eine Exportprämie alſo, die für 100 
Liter Sprit, die, wie ich erwähnt, etwa 8 Thlr. 10 Sgr. nach der 
beutigen fkonjanktux repräſentiren, 3 Thlr. deträgt. Mittelſt dieſer 
Exportprämie hat Ergland es möglich gemacht, auch den auswärtigen 
Märkten mit dem deutſchen Sprit zu konkurriren, obwohl wir billi⸗ 
gere Produk ſonskoſten haben wie England, und auch beſſeren Sprit 
ſabrizwen. Aber damit iſt es noch nicht genug: Außerdem bat der engl. 
Fabrikant den Bortheil, daß ihm freigegeben ift, den Sprit zu dena⸗ 
turiren, ihn ungenießbar zu machen und die Steuer dann zurückver⸗ 
gütigt zu erhalten. Alſo aller Sprit — und das iſt eine ſehr beträcht⸗ 
liche Quantität des Sprits — der zu gewerblichen Zwecken verbraucht 
wird, den man unter der Kaffeelampe brennt, der zur Lackfabrikation 
und zu aller ſonſtigen Fabrikation in chemiſchen Fabriken u. f. w. ver⸗ 
braucht wird, den liefert der engliſche Fabrikant ſo, daß er die Steuer 
von 10 Schiſlingen, die er gezahlt hat, zurüdvergütet erbält. Sie 
werden einſehen, daß es ganz unmöglich iſt, daß der auswärtige Sprit, 
auch wenn es geſetzlich zuläſſig wäre, an dieſen Vortbeilen theilnehmen 
kann. Denaturirter Sprit, der eingeführt wird, muß den vollen Zoll 
zahlen wie roher Sprit. Er kann aber auch nicht dort denaturirt 
werden ſelbſt wenn es geſetzlich zuläſſig wäre, weil er doch nur die 
10 Schillinge zurückvergütet bekommen würde, wenn es zuläffig wäre, 
und nicht den Satz von 10 Schillingen 5 Pences, ſo daß alſo immer 
noch eine Differenz von 7 Thlrn. 10 Sar. oder von 22 Mark per 100 
Liter beſtehen bleiben würde, die etwa 100 pCt. des Werthes repräſen⸗ 
tiven. Aber damit iſt es noch nicht genug, m. H Außerdem hat der 
engliſche Fabrikant den Vortheil, der doch auch ins Gewicht fällt, daß 
ihm die Steuer 12 Monate kreditirt wird, während der Importeur den 
Zoll natürlich ſofort . muß. Nun, meine Herren, nach 
dieſem werben Sie, glaube ich, die Ueberzeugung gewinnen, daß, wenn 
jemals ein Schutzzoll von einem Lande eingerichtet iſt, welcher über 
das Maß des gewöhnlichen Schutzzolls Dane: m ch 
zoll iſt. 
der engliſchen Spiri ge 

gus, von der dortigen Freitandel&p ırtei, ſchon 
Es iſt häufig hervorgehoben worden, daß für England die natürliche 
Folge (da dort nicht Kartoffeifprit gebrannt wird, ſondern Getreide⸗ 
{prit) die iſt, daß unendliche Quantitäten Getreide in Sprit verwan⸗ 
delt werden, wie Sie ſchon daraus entnehmen können, daß die engliſche 
Spritſteuereinnahme über 100 Millionen Thaler beträgt und daß da⸗ 
durch der Preis des Brotgetreides in England und damit auch der 
Preis der Arbeitslöhne in ſehr erheblicher Weiſe vertheuert wird. 
Meine Herren, die Seſchichte dieſes engliſchen Spirituszolls iſt 
folgende. Bis zum J ihre 1866 beſaß England noch einen weit 
höheren Schutzſoll, einen wahren Prohibitivzoll für Spiritus. 
Die Differenz betrug damals 7 Schilling für die Proof⸗ Gallone, 
alſo fünf- bis ſechsmal fo viel wie jetzt. Bei dem Abſchluß des 
franzöſiſch-engliſchen Handels vertrages ging Herr Cobden, der 15 
überzeugter, radikaler Freihandelsmann war, davon aus, daß die in⸗ 
nere Steuer und der audwärtige Zoll auf ein gleichmäßiges Niveau 
geiegt werden müſſe. Auf dieſer Grundlage alſo wurden damals die 
Verhandlungen mit Frankreich gepflosen. Sowie das bekannt wurde, 
erhob ſich in England ein Sturm Seitens der dortigen Brennerei⸗ 
beſitzer, und fie forderten, daß ibnen mindeftend eine Differenz von 
9% Peuces zu ihren Gunſten gewährt würde. Sie begründeten das 
daburch, daß ſie ſagten: wir Brenner ſind in England ſo vielen 
Plackereien ſeitens der Steuerbehörden, ſo vielen Erſchwerungen unſe⸗ 
res Geſchäft' betriebes unterworfen, daß wir ohne dieſen Schutz von 
975 Berced überhaupt nicht konkurrenzfähig find. Herrn Cobden fiel 
es natürlich gar nicht ein, dieſe Forderung bewilligen zu wollen, da 
er aber ſchließlich einſah, daß er es mit einer mächtigen, wohlorgani⸗ 
ſirten Baxtei zu thun hatte, ſo veranlaßte er zuvörderſt, daß der 
größte Theil der Beſchränkungen und Erſchwerungen im Brennerei⸗ 
betriebe, worüber die Brennerei Beſitzer in Eagland ſich beklagten, 
aufgehoben wurde, un) hatte dann feinen Endentſchluß dahin gefaßt, 
ihnen 2 Pences als Schutz zu bewilligen, alſo nicht 5 Pences. wie fie 
heute gelten Unglücklicherweiſe ſtarb H. Cobden ja bekanntlich, ebe 
der engliſch framöſiſche Handelsvertrag in allen feinen Punkten ratıft- 
zirt und zur Ausführung gebracht war. Die engliſche Regierung be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, die Spirituäftener, die bis dahin 8 Shilling 
pro Proof-⸗Gallone betrug, auf 10 Shilling zu erböben, ein Satz, 
der heute beſteht und der zu einem Prohibitivzolle fakiſch 
ſich geſtaltet. Nun hat der Cobden Klub in England, alſo die Anhän⸗ 
ger des radikalen Freihandeliyſtems ſeit längerer Zeit feine Bemühun⸗ 
gen dahin gerichtet, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen; aber fie 
baben dies allerdings auf eine nemlich ungeſchickte Weile angefangen. 
Statt nämlich zu veranlaſſen, daß die innere Steuer auf die Höhe des 
1 Zolles geſetzt würde, ſind ſie umgekehrt vorgegangen und 
haben verlangt, der äußere Zoll ſolle auf 10 Schilling reduzirt wer⸗ 
den. Das wurde nun ſeitens der engliſchen Spiritusbrenner benutzt, 
um ein großes Geſchrei durch die Temperenfreunde erheben zu laſſen 
und zu ſagen: da ſeht, die wollen den Spiritus noch billiger machen, 
wie er itzt ſchon iſt, wir haben dann von der Trunk ucht, unter deren 
Ueberhandnehmen England ſchon ſo viel zu leiden hat, noch mehr zu 
fürchten. Laßt alſo den Schutzzoll nur ſo beſteben, wie er iſt. Die 
Herren Frethändler ſahen ein, daß fie mit ihren Beſtrebungen nicht 
weiter kommen konnten, 1 zuletzt und ließen die Sache liegen. 
Nun möchte ich nur darauf hinweiſen, daß wir England gegenüber 
ſeit Dezennſen rüſtig auf der Freihandelsbahn vorgeſchritten find: 
wir haben in unſerer Texkilinduſtrie unſere Zölle ſoweit ermäßigt, daß 
ein großer Theil derſelben — heut laſſe ich es dahin geſtellt fein, od 
mit Grund oder Ungrund — behauptet, daß dem engliſchen Import 
hauptſächlich der Ruin unſerer Textilinduſtrie zu danken fei. Wir haben 
die Eiſenzölle aufgehoben, wir haben alſo für diejenigen Produkte, welche 
England billiger und beſſer produzirt als wir, unfere Grenzen möglichſt 
frei gemacht und dagegen bat Eng and in einer ſo wichtigen Induſtrie 
wie der Spritinduſtrie iſt, es nicht der Mühe werth gehalten, und 
einen Schritt zu thun, um uns irgend eine Kompenſation zu gewäh⸗ 
ren. Wie die Spritſteuern in England gehandhabt werden, dafür 
möchte ich mir erlauben, einen Fall mitzutbeilen, der mir aus einer 
engliſchen Korreſpondenz bekannt geworden iſt. Die engliſchen Zoll⸗ 
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Tage enthalten eine Begünſtigung gegen den ſoaſtigen Schutz von fünf 
Pence für denjenigen Rum, der aus Rohrzucker fabrizirt wird. Für 
dieſen Rum iſt alſo die Differenz zwiſchen der inneren Steuer und 
dem äußeren Zoll nicht fünf ſondern zwei Pence. Nun fiel es deut⸗ 
ſchen Handels häuſern, die in England domiliürt find, auf, daß ſehr 
bedeutende Quantitäten Rum aus einem Lande importirt wurden, von 
dem ſie nicht vorausſetzten, daß ſo viel Rum aus Rohrzucker dort 
ſabrizirt werden könnte, nämlich aus Egypten, fie erkundigten ſich und 
fragten: iſt denn das wirklicher Rum, der dort in Ez ypten aus Rohr⸗ 
er fabrizirt wird? und kommen nun dahinter, daß es einfacher 
Spreu war, der nach Egypten ging, dort gefärbt wurde und dann nach 
England als Rum imporlirt wurde. Daß dies der Fall iſt, war na⸗ 
türlich den engliſchen Steuerbehörden ebenſo gut bekannt, wie jedem 
Anderen, wie es ſcheint, find aber die Suezkanalangelegenheiten noch 
ſo dringend, daß man dieſen egyptiſchen Import nicht die Hand zu 
legen wünſcht. Iich führe dies nur an, um zu zeigen, in welcher Weiſe 
die Steuergeſetze dort gehandhabt werden und kann meinerſeits nur 
den dringenden Wunſch und die dringende Bitte ausſprechen, daß 
unfere Reichsregierung nicht müde werden ſollte, ihr Möglichſles auf⸗ 
zuwenden, um dem deutſchen Spiritus den legitimen und gerechten Ab- 
ſatz nach England zu verſchaffen, der ihm gebührt. Meine Herren, ich 
3 5 etzt über zu dem wundeſten Punkt meiner Interpellation, 
nämlich zu der Frage in Betreff Hamburgs. Ich darf dabei 
Folgendes vorausſchicken: Sie willen, daß Hamburg mit ſei⸗ 
nem Stadtgebiet und mit feiner Industrie zu einem Frei⸗ 
handelsgebiet gemacht iſt und dieſes alſo zu den hamburgiſchen Reſer⸗ 
valrechten gehört. Früher nun war Hamburg der Ort, der von dem 
eſammten deutſchen Spritexport 60 Prozent exportirie In den letzten 
ahren iſt dieſer hamburger Export des deutſchen Sprits immer weiter 
berabgeſunken und heute exportirt Hamburg nur noch elf Prozent des 
geſammten deutſchen Sprilex orts. Woran liegt das? Ein“ach daran, 
daß in Hamburg eine Induſtrie ſich niedergelaſſen hat, welche ruſſi⸗ 
ſchen Sprit verarbeitet, als deutſchen Sprit in die Welt verſendet, und 
damit, wie unfere Fabrikanten im Inlande behaupten, dem Renommé 
des deutſchen Sprits im Auslande Abbruch thut und auf dieſe Weiſe 
des deutſchen Sprits enibehren kann. Natürlich tritt hinzu — und das 
bildet gerade einen Hauptgrund der Beſchwerden gegen die hamburger 
Verhältniſſe, — daß die Eiſendahndifferenzialtarife bei dem Export 
von Hamburg die Rolle ſpielen, die wir nachgerade von ihnen gewöhnt 
find. Es iſt beute ja Regel, daß, je weiter ein Ort entfernt iſt, deſto 
billiger der Frachtſatz dahin ißt und zwar in ſolchen Proportionen, daß man 
eigentlich dahin gelangen müßte, wenn der Ort noch einige hundert Meilen 
weiter läge, daß der Abſender noch etwas dazu gezahlt bekäme So 
liegt es auch bier. Eine Lowey Sprit koſtet von Hamburg nach Baſel 
308 Mark, von Berlin nach Baſel 377 Mark, von Halle nach Baſel 
312 Mark; von Leipzig nach Baſel iſt ebenfalls die Fracht noch theurer 
als von Hamburg nach Baſel. Meine Herren, dieſes Auf den Kopf⸗ 
fiellen der natürlichen Abſatzzebiele kann nicht anders wie wirthſchaft 
lich tödtlich für jede Jabuſtrie wirken, und die Eiſendahnen haben 
meiner Ueberzeugung nach weſentlich ſeibſt mit zu ihrem Ruin beige⸗ 
tragen durch dieſes Syſtem, nach welchem fie den Hauptakzent auf den 
Durchgangsverkehr legen, anftatt den Lokalverkehr zu pflegen, der 
eigentlich die Hauptquelle ihrer Einnahmen bilden fol; heute belaſten 
fie den Lokalverkehr dem Durchgangsverkehr gegenüber und vergeſſen 
dabei, daß fie dudurch den Lokalverkehr und die lokalen Induftriever 
Hältniffe austrocknen. Wenn in dieſer Richtung nicht irgend eine Ab⸗ 
Hilfe in unſern Eiſenbahntarifverbältniſſen in nächſter Zeit geſchaffen 
wird, fo braucht man kein großer Pu ophet zu fein, um mit Sicherheit 
vorauszuſagen, daß die wirihſchaft iche Kriſts, in der wir uns heute 
befinden, an Intenſität und Schwere ſich noch bedeutend Reigern wird. 
Die hamburger Verhältniſſe haben nun natürlich den Neid ver ge⸗ 
fammten Spritinduſtrie im Janern Deutſchlands erregt. Die großen 
Spritfabrikanten in Berlin, in Breslau, in Leipzig ſagen: Wie kommt 
Ham zurg dazu, das Monopol zu haben, ruſſiſchen Sprit zu verarbei- 
ien? Wir können ihn nicht verarbeiten, es iſt an Qualität fo 
ſchlecht, daß er unfere Steuer nicht trägt; wir lönnen ihn nicht ver⸗ 
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die Garantie, eine gleiche Quantität Sprit, gleichviel ob ruſſiſcher oder 
deulſcher, wieder auszuführen. M. H., ich glaube, jever Landwirth aus 
den öſtlichen Provinzen wird mir zuſtimmen. wenn ich ſage, daß eine 
Erfüllung dieſes Wunſches nichts weiter heißt, als das Spiritusbren⸗ 
nereigewerbe, wie es dort als landwirthſchaftliches Nebengewerbe be 
ſteht, mit einem Schlage tödten, und das beißt weiter den Erfolg er⸗ 
zielen, daß, wo jetzt 3000 Menſchen auf einer Quadratmeile ſich ernäh 
ren, künftig nur 1000 ſich ernähren können. Es iſt übrigens doch be⸗ 
merkenswerlh, daß bei den Verhandlungen, die hierüber in den Inter⸗ 
eſſentenkreiſen ſtattgefunden haben, eine volkswirthſchaftliche Koryphäe 
gefagt hat, die Forderung, gegen acquis-a-caution ruſſiſchen Sprit im⸗ 
portiren zu können, wäre eine reine Konſequenz des Freih ndelſyſtems 
Ich glaude, in dieſem Punkte werden unſere Landwirthe nicht geneigt 
fein, ſich auf das reine und unverfälſchte Freihande sprinzip zurückzu'⸗ 
ziehen. Eine andere Stadt, Lübeck, die einen anderen Geſichtepunkt 
ius Auge gefaßt hat, ſieht natürlich mit großem Kummer, daß der 
ganze ruſſiſche Sprit durch Lübeck hindurch zieht und nach Hamburg 
geht: Die baben alfo nun die Forderung geſtellt: erlaubt uns den 
Import ruſſiſchen Sprits, wir verpflichten uns, denſelben ruſſiſchen 
Sprit wieder zu rrportiren, wir wollen die Identität des Sprits feit: 
halten. Meine Herren, auch dies würde eine ganz erhebliche Benach⸗ 
theiligung unſerer ländlichen Spritfabrikanten fein und zwar deshalb, 
weil der ruſſiſche Sprit durch hohe Exportprämien unſerem 
Sprit eine Konkurrenz machen kann, der dieſer nicht gewach 
fen if. Die Export Prämien werden nämlich in Rußland 
in folgender Weile berechnet. Es wird ein beſtimmter Prozentſatz an: 
enommen für ee und Leckage für den Transport bis zur 
reme und nun wird dieſer Prozentſatz tageweiſe berechnet, jo daß 
der Sprit, der am langſamſten zur Grenze reift, den höchſten Pro- 
zentſatz bekommt. Sie können ſich denken, daß die Reiſen im Innern 
rrangements nicht die 
ſchnellſten find und auf dieſe Weiſe dem ruſſiſchen Sprit eine ſolche 
Exportprämie zugewendet wird, daß er dem uniricen überlegen iſt. 
Nun weiß ich, daß von Hamburg geſagt wird: die Klagen, welche er⸗ 
hoben, find nicht gerechtf rtigt, denn die Fabrikation, die in Hamburg 
heftebt, hut dem deuiſchen Sprit keinen Abbruch; 86 wird aus dem 
Kornſpiritus — denn der ruſſiſche Sprit iſt ja Kornſpiritus — meiſtens 
Geneore fadrisirt und dieſer geht als folder nach der Schweiz, nach 
Italien u. ſ. w. Wenn dies richtig wäre, ſo würde der Export deut⸗ 
ſchen Sprits aus Hamburg nicht in der Weiſe nachgelaſſen haben, wie 
er nach den ſtatiſtiſchen Nach weiſen, die darüber vorliegen, nach gelaſſen hat. 
Die Herren ſagen zweitens in Bezug auf den Eiſenbahntarif:wenn die Eifen 
bahnen uns nicht die billigen Tarife geben würden, dann würden wir zu 
Waſſer nach Italien gehen. Das iſt unrichtig; gerade beim Sprit 
kommt es häufig darauf an, daß man ihn zu einer befummten Zeit 
nach Livorno, Genua oder irgend ſonſt wohin legen kann; das iſt 
mit dem We ſſertransport nicht möglich, man kann die Konjunkturen 
nicht fo wahrnehmen, wie ſie beim Eſſenbabntransport wahrgenommen 
werden können. Die ganze Frage dieſes ruſſiſchen Sprits, die ich heri 
erörtert habe, würde für uns keine ſolche Bedeutung haben, wenn der 
engliſche Markt offen ſtände. Dann würde Plat genug fein für den 
ruſſiſchen und deutſchen Sprit. Wie aber heute die Sachen liegen, ift 
in der That das Geſchäft in Hamburg mit ruſſiſchen Sprit eine 
Schädigung der deutſchen Gpritfabrifation im höchſten Maße. Es 
find je nun verſchiedene Vorſchläge gemacht, wie dieſen Beſchwerden 
abzuhelfen i. Alſo in einem ſehr fleißig ausgearbeiteten Bericht des 
Getreide-, Oel- und Spiritushandels in Berlin, wird der Vorſchlag 
emacht, man ſolle Hamburg, unbeſchadet ſeines Freihafenrechts mit 
einem Stadtgebiet und der Induftrie zum Zollvereine ziehen. eventuell 
ihm feinen bisberigen ſteuerfreien Tranſitoverkehr durch Deutſchland 
dahin zu modifiztren, daß hierbei der Spiritus eine Eingangsſteuer von 
6 Thaler pro Zentner, wie jeder fremde Sprit zu zahlen 
at und beim Ausgehen aus dem deutſchen Gebiete nur die gewöhnliche 
ückſteuer vergütet erhält. Was das erſte betrifft, Hamburg in den 
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fein Reſervatrecht und das kann ihm nicht genommen werden. An⸗ 
ders ſteht es meiner Auffaſſung nach mit dem zweiten Wunſch, daß 
man den ruſſiſchen Sprit, der von Hamburg exportirt wird, das 
Tranſitrecht durch Deutſchland nimmt. Ich geſtetze zu, daß das eine 
Ausnabmemaßrezel fein würde, aber ich glaube, es iſt dabei doch in 
Erwägung zu ziehen, daß Hamburg in der That eine Aus nahmeſtellung 
bat, und wenn Hamburg jetzt nach der Schweiz, nach Italien ruſſ Sprit 
unter dem Namen deutſcher Sprit transportirt und durch die Eiſenbahn⸗ 
differentialtarife in den Stand geſetzt wird, dies billiger zu thun als 
andere Plätze, die geographiſch näher lie en, ſo glaube ich, muß ein 
Weg gefunden werden, auf dem dieſen meiner Ueberzeugung nach ge⸗ 
rechtfertigten Beſchwerden der deutſchen Spritinduſtrie abgeholfen 
wird. „wenn Sie die ganze Lage unſerer Spritinduſtrie noch 
einmal ins Auge faſſen, ſo werden Sie finden, daß ſich alle Länder 
auf das ängſtlichſie gegen unſern Sprit verſchließen. Von Export 
nach Rußland kann bei den dortigen Exportprämien und dem Steuer 


ſyſtem keine Rede fein; Schweden behandelt den deutſchen Sprit un⸗ 


günfliger, als den in andern Ländern fabrizirten, namentlich die fran- 
zöſiſchen Sprite. Von England habe ich mir erlaubt, Ihnen das Sach⸗ 
verbä tniß klar zu legen. In Frankreich geschieht eine Manipulation, 
die mir durch den Brief eines bedeutenden dortigen Spritabnehmers Bes 
kannt geworden iſt. Dieſer Hr. ſchreibt nämlich einem hieſ. Geſchäflsfreunde: 
Ich bedauere, keinen Sprit mehr von Ihnen nehmen zu können in 
dieſem Jahre, denn unſere Behörden kleben auf der Grenze auf jedes 
Faß deutſchen Sprit einen rothen Zettel. Dieſer rothe Zettel verfolgt 
mich bis in den Keller und wird von Ihren fran öſiſchen Konkurrenten 
mißbraucht, um mich unpatriotiſcher Geſinnungen u f. w. zu zeihen. 
Das Verhältniß mit Belgien habe ich mir erlaubt, Ihnen klar zu 
legen. Daß nach Nord⸗Amerika kein Sprit exportirt werden kann, 
daß dort ein fehr hoher Schutzjoll für Spiritus exiſtitt, wird Ihnen 
bekannt fein. Ich glaube alſo, Sie werden einſehen, daß eine Indu⸗ 
ſtrie, die doch immerhin eine ſolche Wichtigkeit hat, wie die Spritin⸗ 
duftrie, namentlich in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung bei uns als land⸗ 
wirthſchaftliches Nebengewerbe in der Trat Grund hat, mit großer 
Beſorgniß in die Zukunft zu ſehen und ich kann nur den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß es der Antwort des Herrn Präſidenten des Reichskanz⸗ 
leramts gelingen möge, einen Theil der eſorgniſſe zu zerſtreuen. 


(Bravo!) 
(Schluß folgt.) 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. Februar. 

— In Beziehung auf die Fabrikation ſogenannter Kellerwech⸗ 
ſel hat das Obertribunal in einem Erkenntniß vom 13. Januar 
d. J. folgende Entſcheidungen gefällt: 

1. die widerrechtliche Benutzung eines fremden Namens zur Be⸗ 
zeichnung des Wechſelausſtellers auf einem Wechſel in der Abſicht, uns 
ter dieſem fremden Namen gegen den Acceptanten die Wechſelforde⸗ 
rung einzuklagen, iſt auch bei der Eatheir des Accepts als Urkunden⸗ 
fälihung zu betrachten. Sie iſt nach 8 267 des Str. O. B. (mit Ge⸗ 
fängniß) zu beſtrafen, wenn der Thäter nur eine Täuſchung hezweckt, 
und nach 8 268 des Str. G. B. (mit Zuchthaus), wenn der Thäter bes 
abſichtigt, ſich dadurch einen Vermögensvoctbeil zu verſchaffen. „Auch 
bei der Echtheit des Aceepts iſt keineswegs die Abſicht des Angeklagten, 
ſich durch die feſtgeſ tzte Art der Färfhung einen Vermözgensvortheil 
zu verſchaffen, beariffemäßig, alſo rechtsgrundſätzlich ausgeſchloſſen, da 
eben die widerrechtliche Benutzung des Namens als Wechſelgusſtellers 
und Vollmachtgebers das Mittel fein konnte, die Verwerlhung des 
Wechſels überhaupt, und insbeſondere auch gegen den an feine Unter⸗ 
ſchrift gebundenen Acceptanten mittelſt einer Klage zu ermöglichen, 
ohne daß das materielle Rechtsverhältmß aus dem Accepte des Bezo, 
genen und Angeklagten hätte zur Geltung gebracht werden können. 
2. Die fälſchliche Anfertigung von Acceptvermerken auf Wechſeln, die 
mit der Unlerſchrift eines Augſtellers nicht verſehen ſind, zum Zwecke 
der Täuſchung, reſp. in der Abficht, ſich einen Vermögensvortheil zu 
verſchoffen, iſt als Urkundenfälſchung, e a des © 
G. B) zu beſtrafen. „En Schriftſtück der feſtge 
Rückſicht auf die fehlende Unterſchrift eines Ausſiellers, iſt zweifele⸗ 
ohne wegen des darauf befindlichen Annabmevermerks mit der Unter⸗ 
ſchrift des Bezogenen als dine Privaturkunde anzuſehen, welche zum 
Beweiſe von Rechten und Rechtsvertältniffen von Erbeblichkeit tft, da 
das Accept für ſich ſchon nach Maßzabe des Art 21 der deutſchen 
Wechſelordnung einen Wechſelvertraz mit den im 8 23 daſelbſt ange⸗ 
gebenen Folgen bildet.“ 3. Werden Namen zur fälſchlichen Anfertt 
gung von Acceptvermerken gebraucht, deren Träger nicht erifiiren, zum 
Zweck der Täuſchung oder der Exlangung eines Vermözensvortheils, 
fo iſt auch dieſe Handlung als Urkundenfälſchung zu beſtrafen. „Es 
kommt rechtlich überhaupt darauf, ob die Perſonen, deren Namen zu 
fälſchlichen Accepten gebraucht wurden, wirklich exiſtirten oder nicht, 
nichts an, da für den den öffentlichen Glauben auf die Treue eines 
Schriftſtücks ſchützenden Strafgrund der Urkundenfälſchung und den 
Zweck derſelben der mit dem Namen ciner nicht exiſtirenden Perſon 
angefertigte Annahmevermerk mit der fälſchlichen Anfertigung der 
Accepte durch Hinzufügung des Namens einer wirklich exiſtirenden 
Perſon, auf weſentlich gleicher Linie ſtebt, indem in dem einen wie in 
dem anderen Falle ein Wechſelobligo für eine Perſon dargeboten wird. 
welches rechtlich nicht beſteht, im Uebrigen aber auch die Unterſchrift 
derjenigen Perſon nicht bezeichnet, von welcher ſie ausgegangen iſt.“ 

Paris, 2. Februar. Faſt alle nicht bonapartiſtiſchen Blätter ge⸗ 

fallen fi darin, die Wahlen vom Sonntag für eine vollſtändige 
Niederlage der Bonapartiſten auszugeben; das iſt aber nicht ganz richtig. 
Ueberſchwängliche Hoffnungen, die mancher Anhänger des kaiſerlichen 
Prinzen gehegt hat, find allerdings nicht erfüllt worden; aber wenn man 
auch langſame Fortſchritte als Fortſchritte anerkennt, kann man nicht 
leugnen, daß der Bonapartismus ſolche gemacht hat. Ja der National. 
Verſammlung waren 25 unter 730 ſein, im Senat ſind ihrer 30 bis 
45 unter 300, und das iſt nicht zu verachten. Er hat vorläufig eine ganz 
gute Stellung zum Abwarten und es muß ſich erſt zeigen, ob er von 
jetzt an noch weiter wächſt, oder ob die Republik im Stande ſein wird, 
ihn unter die ausgedienten Parteien zu verweiſen. — Dem Minifter- 
rath hat das Tableau der Senatswahlen und der zu erwartendne 
Proteſte vorgelegen; es werden etwa elf der Wahlen angegriffen, 
darunter die Bro lie's. — Man bereitet ſich nun mit aller Macht auf 
die kommende Wahl der Abgeordneten vor. Die beiden 
Kandidaturen, welche das meiſte Intereſſe erregen, find die von 
Buffet und Decazes. Erſterer wird in Mirecourt, einem Ar: 
rondiſſement der Vogeſen, cufs Neue fein Glück verſuchen. 
Seine Freunde behaupten mit voller Sccherheit, er werde 
als Deputirter unzweifelhaft gewählt werden 3 die Republi⸗ 
kaner der Vogeſen, welche feine Niederlage bei der Senats⸗ 
wahl organiſirt haben, verſichern mit derſelben Beffimmtheit, er 
werde unfehlbar wieder durchfallen. Ob Decazes im achten Arrondiſſement 
von Paris Erfolg hat, das hängt davon ab, ob das linke Zentrum für 
oder gegen ihn auftritt. Die heutige „France“ enthält eine allem Anſch ein 
nach autorifirte Note, wonach Thiers der Anſicht iſt, es ſei im Intereſſe 
der auswärtigen Politik zweckmäßig und würdig, die Kandidatur des 
Miniſters ves Aeußern zu unterſtützen. Im Ganzen iſt deutlich zu erſehen, 
daß die treibende Hand Buffet's und Broglis's bei dem neuen konſerva⸗ 
tiven Wahlfeldzug [don in voller Thätigkeit, und zwar mit der ganzen 
Hitze, die Buffer's bedeutendſte Eigenſchaft bildet Die konſervativen Blätter 
haben die Parole, aufs Neue die „Union der Konſervativen“ zu predigen. 
Per Senat, ſagen ſie, iſt uns nicht günßig geworden, weil wir ge⸗ 


Zollverein zu ziehen, fo iſt das ein frommer Wunſch; Hamburg he A) IE waren; jetzt iſt die neue, letzte Gelegenheit da, und ſie verlangt 


6 tr. 
ſtellten Art, auch ohne 


— m rar sem 


gebieteriſch, daß alle Konſervativen gegen die Republikaner zufamm 
ſtehen. Dabei find die alten Manöver ſchon wieder ſämmtlich un 
Gange: von Allen wird Thiers in den Schmutz gezogen, man win zur 
mit der ſozialen Gefahr, ſchiebt Buffel's Niederlage den Internaliifß 10 
nalen in die Schuhe, ängſtigt den Philiſter mit allen Mitteln und d u 
hauptet, die Stellung Frankreichs in Europa verlange, daß die M 

gierung unterſtützt werde. Insbeſondere wird Buffet als einziger Hoſew. 
der Ordnung hingeſtellt, und es fehlt nicht an Seitenhieben geg@l4. 
ſeine liberale Kollegen. u 


=: E > T SE 5 SEE 8 I 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4 Februar. f u 

— Der „Kuryer Poznanski' bemerkt Folgendes zu der vol ret 
uns mitgetheilten Nachricht, daß ein Zettel mii der Unterſchrift „DE 00 
legat des apoſtoliſchen Stuhles“ an der Dominikanerkirc J 
angeſchlagen war: D 0 
Wenn die Mittheilung der „Poſener Zeitung“ auf Wahrheit bad d 
ruht, fo glauben wir nicht beweiſen zu dure daß die Sache u iel 


der auf einen ſehr unangehbrachten Scherz hinausläuft, oder dul x 
irgend welche Bosheit verurſacht worden iſt, denn weder die Art U 


Weiſe, noch auch die Form entſpricht der bisberigen Pra xi 
ſondern ſie iſt auch völlig unvereinbar mit den Geſetzen der Kirch 
805 eben ſolchen Zettel hat man an den Thüren der Pfarrkirche 
unden. h 

r. Im Rathhauſe iſt dadurch, daß das Armen⸗Bureau AM 
den zwet Zimmern des zweiten Stockwerks, in denen es ſich bisher! 
fand, nach dem Waiſenhauſe in der Neuenſtraße verlegt worden 
der erforderliche Raum zur Erweiterung des Steuer Bureaus, welch 
ſich in demſelben Stockwerke bisher in 3 Zimmern befand, ge won 
worden. Es wir) demgemäß das Steuer -Bureau, deſſen Geſchäf 
tbäligkeit immer mehr an Umfang gewinnt, n zwei Abtbeilungen n 
ſchieden werden, von degen die eine in den bisherigen Räumen vid 
a 28 andere in die früheren Räume des Armen⸗Bureaus IE * 
egt wird. 

r. Das Stadtrath Au'ſche Gebäude an der Ecke des Ale 
Marktes und der Jeznitennraße iſt gegenwärtig bis auf die Ma 
des Erogeſchoſſes abgebrochen und iſt nunmehr auf Anordnung 
Polizeibehörde die Ecke des Gedäudes in der Weiſe beſeitigt wor 
wie dies behufs Erweiterung der Paſſage vom Alten Markte nach Mi 
Jeſuiten⸗ und Waſſerſtraße durch miniſterielle Entſcheidung im öffe 
lichen Verkehrsintereſſe für noihwendig erachtet worden ift. Es ik 
nunmehr, nachdem au v die Jeſuitenſtraße durch Abbruch der Pelle 
am Au'ſchen Haufe in vorgeſchriebener Weiſe erweitert werden, gemi 
den Vorſchr ften des Geſetzes üder die Anlegung und B rär deruſtt 
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, DM) 
2. Juli 1875 und des Geſetzes über die Enteignung von Grundeige 
hum, vom 11. Jani 1874, verfahren werden. 

r, Der Verein zur Prämiirung treuer weiblicher Dien 
boten hielt am Donnerſtag im Schwerſenz'ſchen Saale 1 ord 
liche Generalverſammlung ab, nachdem wegen zu geringer Betheiligt 
in der zum 27. v. M. anberaumten Generalverſammlung die Bed 
faſſung vertaat worden war. Der Vorſitzende, Prof Or. Tie sli 
eröffnete die Verſammlung mit der Verleſung des Rechenſchaftsberichtedi 
pro 1875. Danach zählte der Verein im vergangenen Jahre 278 Mn 
glieder (gegen 302 im Jahre 1874). Es fanden zwei Vorſtandeſitzfß 
gen: am 14 Januar und 18 März, ſtatt; die Generalverfammil 
wurde am 20. Januar abaebalten, und in derſelben der Betrag WM 
900 M. als Morimalfumme zu Prämien bewilligt; es wurden dau 
771 M. unter 60 zu prämitrende Dienftboten vertheilt; und zwar A ı 
hielten: 21 Dienſtmädchen mit 3—6jähriger Dienftzeit je 15 M., 8 
6—10jäbriger Dienftzeit je 18 M, 1 mit 17jähriger Dienſtzeit 24 
1 mir 24jähriger Dienſtzeit 27 M., 29 Dienſtmädchen, welche ſchon 
Pant e Inbre Bun worden waren, je 77 21 — ) 

ins, er Dr. Labes, verlas a un 

Kaſſenbericht, nach welchem die Einnahme wäbreno ves vergang 
Jahres 1997 Mark 90 Pf. die Ausgabe 841 Mark 20 Pf. betr 
daß der gegenwärtige Beſtand ſich auf 1156 Mark 20 Pf. bel 
Nach Reviſion der Rechnung wurde dem Rendanten Decharge ert 
n demſelben durch den Vorſitzenden der Dank der Verſammlung 
ſeine dreijährige Müh waltung ausgeſprochen. Da der Oberleh 
Dr. Labes die Rendantur niederlegt, fo hat ſich das bisberige A 
ftandemitglied, Kaufmann Max Kantorowicz, bereit erklärt, W. 
ſelbe zu übernehmen, was von der Verſammlung mit Dank ange 
men wurde. — Es wurde alsdann von der Verſammlung der Bell 
gefaßt, wie im Vo jahre, fo auch diesmal die Prämiirungsſumme! 
900 M. im Höhftberrage feſtzuſetzen, und die Vertheileng derſelben . 
Ermeſſen des Vorſtandes zu überlaſſen. Dem Boten des Vere 
wurde eine Remuneration von 15 M. bewilligt. — Zum Schluß [UF 
die Berſammlung zu der Vorſtandswahl. Es wurden alle bisher 
Vorſtands mitglieder, bis auf eines, wiedergewählt, und beſteht dan 
der neue Borftand, inkl. 4 Stellvertretern aus folgenden Mitgliebel 
Prof. Dr. Tiesler, Stadtrath Hermann Bielefeld, Stadt 
Garfey, Kaufmann Paul Jolowicz, Hutmacher Ziegl 
Redakteur Dr. Waſner, Ovderlehrer Dr. Labes, Tiſchlermele 
Bittmann, Kaufmann Max Kantorowicz, Profeſſor Heuſſe 
und Konditor Pfitzner (neugewählt) event. falls ticfer nicht an 
men follte, Profeſſor Dr. Szafarkiewich 

A. Dobrzyea, 3. Februar. [Vorſchußverein.] Ju M 
am 30. v. M. abgehaltenen Generalverſammlung des Borſcußder N 
zu Dobrivca, ergab der vom Vorſitzenden erſtattete G.imäftebe@ 
für das Jahr 1875 folgende Affen, Die Zahl der Mitglieder belſt; 
80, die Vorſchüſſe aus dem Vorjahre betrugen 15,465 Mark, 2 
kamen im Jahre. 1875 59 185 50 Mark, zurückgezablt wurden 59,04 
Ma k fo daß 15 605 Mark in Wechſeln und 1618 18 Mark bach 
Faſſenbeſtan) die Aktiva bildeten Die Palſtva betrugen 
Reſerſtekonto 32205 Mark, Mitgliedergutbaben 3572 99 Mark, 7 
lehenskonto 12,191 20 Mark, Spareinlagenkonto 32507 Mark. AN 
hobene Zinſen 15880 Mark. Der Reinertrag betrug 602 96 Mi 
Die Dividende 10 Prozent. Der Gefammtumfag 130.768 62 Me 
Verluſte hat der ſeit 1868 beſtehende Verein nicht gehabt. 


Graf Tedochowski in Berlin. 


Die heute Morgen bei uns eingetroffene Freitag-Nummer 
. bringt an der Spitze folgenden Artikel: 0 
e. Eminenz der Kardinal: Erzbiſchof von Gneſen und Pe 

Graf Ledochowsti, Primas von Polen war, wie wir in unſerer del 
Nummer noch einem Theile unſerer Leſer mitiheilen konnten, gef 
Nachnuttag 4 Uhr 5 Minuten mit dem Exoreßzuge der Niederſchleſ 
Märkiſchen Bahn hier in Berlin eingetroffen und hatte fein Abl 
quartier bei dem oſtrowoer Kap ar, dem Reichstagsabgeork 
Brinzen Edmund von Radziwill, (Bojer's Chambre garni, Mat 
fenſtraße 42. Redaktion der Poſener Big.) genommen. . 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ih die frohe Kunde in den Hi 
katboliſchen Kreiſen, und ſchon bald nach feiner Ankunft ſah d 
Kardinal Mitglieder des Zentrums (v. Schorlemer-Aift, 
Reichenſperger, Windthorſt, Jörg, Lingens, Majunke, die 
Stolberg und Preyſing ꝛcꝛc) um ſich verſammelt. Auch aus 
niſchen Fraklion war der Abgeordnete Zoltowökt erſchienen. Der 
Kardinal ſah ſebr wohl aus und verſicherte, daß er auch währende 
ner abr 40 ſchuell verfloſſenen) Haft recht gefund und guter Din 
geweſen ci. f 

Was die bei ibm Erſchienenen am Meiſten wunderte 
Umſtand, daß Se. Eminenz ſich der er Free y 
erfreute und weder Landrath noch Poliziſt mehr in feiner Nähe ! 
fehen war — während (in Folge der aus Oſtrewo bier einzelnen 
Telegramme) Alle erwarteten, daß der hobe Reiſende von dieſer I 
Begleitung erſt auf der Feſtung Torgau befreit werden würde. 
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{ 


gegelld. J 
Aiſſartus für die Bermögens verwaltung meiner Erzdibzeſe zu 
Bien nicht an, und über die Bermögensatminiftration meiner 
rödiözeſen zu Gneſen und Poſen erkenne ich mich 

wocilich nur vor Gott dem Herrn, und vor dem h. Stuhle.“ 
dieſer Erklärung iR eine Handlung zu erblicken, aus welcher 
Ew Hochgeboren die Fortdauer des Ihnen durch 
kenntniß des königlichen Gerichtshofes für kirch⸗ 
oe gelegen zeiten vom 15. April 1874 entzogenen Amtes eines Erz⸗ 

On Gneſen und Poſen beanſpruchen. ; 
Btund des $ 1 des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874 betref: 
rhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern 
don den Herren Miniſtern des Innern und der geiſtlichen 
heiten mir ertheilten Ermächtigung unterſage ich des halb 
eboren den Aufenthalt in den Provinzen Poſen und Schle⸗ 
mie in den Regierungebenirken Marienweder und Frankfurt 
ud zwar bei Vermeidung ſofortiger zwangsweiſer Jatermcung 
dt und Feſtung Torgau für ven Fall 
die Ausweiſungsverſügung, indem ich ergebenſt bemerle, 
Hochgeboren nach 8 3 des angeführten Geſetzes gegen dieſe 
ug die binnen acht Tagen vom Empfange derſelben anzubrin⸗ 
ufung an den königlichen Gerichtshof für lirchliche Angele⸗ 


t. 

ng der Verfügung wird durch die Berufung nicht 
Ew. Hochgeboren haben daher nach Ihrer Entlaſſung 
m Gefängniſſe die Provinz Bofen, auf dem kürzeſten Wege 
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as Miniſterium vo 
Torgau beabſichtigt 


gern 
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n Anfang an nicht die ſofortige Inter 
. e, oder ob hierin eine plötzliche 
ung ſtattgehaßt — wir wiſſen es nicht, jedenfalls aber können 
näheren Aufklärung der Sachlage folgende Verfügung des 
emen von Poſen mittheilen, 
ags zugeſtellt wurde: 


Oberpräſident der Provin 
w. Hochgeboren haben zum gerichtl 
uli 1874 wörtlich erklärt: 


Willens: 


welche dem Kardinal am 
Boie den 27. Januar 1576. 

en. 
ichen Protokoll, d. d. Oſtrowo, 


Ich erkenne den Herrn Freiherrn v. Maſſenbach als Kom⸗ 


Auf 


e 


A kervorgeht, d 
alte 


N offen ſie 
be 
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für verant⸗ 


einer Zumiderband: 


dem Bekannten des 


Newport aufbewahrt, während der Koffer nebſt dem übrigen Inhalt 
Thomas zur Uebermittlung an die Wittwe des 
letzteren übergeben worden iſt. & 


Jerantwortlicher Redakteur Dr. Julius Wafner in Poſes. 
Für bas Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortun⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Weimar, 4. Februar. Der Kronprinz und die Frau Kronprin 
zeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen find heute Nachmittag 
um 1% Uhr hier eingetroffen und von der groß herzoglichen Familie 
am Bahnhofe empfangen worden. 

Wien, 4. Februar. Des „Fremdenblatt' veröffentlicht folgendes 
Communiqué: 

„Die jüngſten Berichte aus Kroatien laſſen keinen Zweifel daran 
aufkommen, daß die dortigen Grenzbehörden neuerlich mit viel größe ⸗ 
rer Strenge als bieher in der Handhabung der Grenzaufſicht vorge⸗ 
hen. Namentlich wird den Inſurgenten in Bosnien Uebertritt auf 
dieſſeitiges Gebiet und Zuzug aus demſelben mit beſonderer Entſchie⸗ 
denheit erſchwert oder verwehrt. Es liegt auf der Hand, daß man es 
da mit einer Erſcheinung zu thun hat, die auf beſonderen Verfügungen 
vom Sitze der Regierung aus beruht, welch' Letztere wieder unſchwer 
in Zuſammenhang zu bringen ſein werden mit der fortſchreitenden di⸗ 
plomatiſchen Aktion.“ 

Am Schluſſe des Artikels wendet ſich das „Fremdenblatt“ gegen 
die Gerüchte, welche dieſe Verſchärfung der Grenzſperre auf ein Ein⸗ 
wirken Rußlands zurückführen, und erklärt dieſelben für gänzlich ers 
funden. f 

Verſailles, 3. Februar. Die Permanenzkom miſſion beſchloß heute, 
am 24. d. wieder zuſammenzutreten und in dieſer Sitzung die Forma⸗ 


Roggen loco eher etwas feſter, 120 Pfd. brachte 149 me. per 
Tonne. Umfag 10 Tonnen. Termine ſtill, April⸗Mai 145 M. Br., 
142 M. G., Mai- Juni inländiſcher — Me, 55 Regulirungspreis 144 
M — Gerfte loko große 108/ Pfd. 150 M. per Tonne bezahlt. — 
Erbſen loko Mittel- 157 M. per Tonne. Kleeſaat loko alte rothe mit 
84, neue rothe mit 114 M. per 200 Pf. gekauft. — Spiritus loko iſt 
zu 43,50 M. gekauft. 

Bremen, 4 Februar. Betroleuz. (Schluſth⸗ richt) & m 
white oco 13, 20 bez. u. Br., vr. Februar 13, 20 Br., pr. März 
12, 70, pr. April 12 40. 

Köln, 4. Februar, Nachm. 1 U 
20. 25 fremder lor pr. März 19, 65, pr. Mai 22 20. 
Roggen beh., bieſiger oke 15. 00 pr März 14, 45, mr. 
Mai 14 75 Hafer und, iger 17, 50 pr. März 17, G. NübBI 
beh., in 34 90, pr. Mai 34, 30, pr. Oktober 34, 30. — 
Wetter: Schneeluft. g 

ö ra, 4. Februar, Nachmittags. Weide; loko fill, auf 
Termine feſt. Roggen iofo flau, auf Termine ruh. Petzen 
nr. Febr. 198 Br., 197 Gd., pr. Mai Juni pr. 10% Kilo 202% Br, 
2023 D Roggen de. Februar 148 Br., 147 Gd, pr Mair 
Juni pr. 1000 Kii, 151 Br. 150 Gd. Hater ruh. Berfte matt. 
Rüböl matt, loco . 5 pr Mai 66%, or Oktober pr. 200 Bir. 65% 


‚Be zer feſt, Bicfiger loco 


Spireu matt, pr. Februar 34%, pr. März⸗April 35%, pr. Mu 
Juni 36%, vr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 110 pet. 37. Kal tee ſeſt 
Unatz 2000 Sad. — Betrolerw matt, Standard white loft 13. 75 
Br 13, 60 „. er. Februar 13, 20 Go. pr. Auguſt⸗Dezbr. 12 40 
Go — Wetter: Schnee. 

Amſterdam, 4 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unv., pr. März 
270, pr. Mai — Roggen loko und, auf Termine nied., pr. März 
174, per Mai 179 pr. Juli —. Raps pr. Frübl. 380, per Herbſt 
Fl. Rüböl loro 37%, per Mat 37, pr. Herbſt 37%. Wetter: 

egen. 

Paris, 4. Februar, Nachmittage. (Nrohnttemaarkt.) (Shag 
zertcht) Meller und, per Februar 26, 50, per März 26 75, pr. 
April 27, 00, per Mai⸗Auduſt 28, 00. Wrebı ruh, dr Februar 


ermeidung der Stadt Poſen zu verlaſſen, und die Reife | litäten feſtzuſtellen, unter welchen die Uebertragung der Gewalten, die 57. 00 pr März 57, 25, pr. April 57, 75, pr. Mai Auguft 
Hoch denſelben verſagten Bezirke ohne Unterbrechung fort: | der Nationalverſammlung bisher zuſtanden, an die beiden neuen Kam⸗ 59, 75. Rübe ıub, er Februar 84, 50, or April 83, 50, 


pr. Mat⸗Auguſt 8). 75, pr. e 00. Spiritus 


mern vo ehen ſoll. 
n ſteia . vr. Februar 46, 00, pr. Mai Auguſt 49, 


Der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath Günther. 


= Nom, 4. Februar. Die Budgeikommiſſion hat den Geſetzentwurf ‘ T 
N n pe & g utwerpen, 4. bruar, N I 
au Herrn Grafen Ledöchowski, über die Tiberregulirung angenommen. — Der bekannte Gelehrte Gion (Schluß bericht 1 e Ke e RE 11 beter, dancer 27 
b Hochgeboren Cappont iſt in Florenz geftorben. Roger und., Odeſſa — . Hafer ſtetig, Petersburg — . 


Gerſte ruh. 2 
Wetroleum⸗Markt Schiufherict, Raffinirtes, Type weit 
lolo 34 bez. u. Br. pr. Februar 32% bez. u. Br., pr. März 30% 
bez., 30% Br., pr. April 30% Br., pr. September 31 Br. Ruhig. 1 
Livervool, 4 Fehrugt. Nachmittags. Baumwolle. Seſuz --. 
bericht): Umſatz 10000 88, davon ur Spetmattos und Expart 2000 * 


London, 4 Februar. Etwa hundert ritualiſtiſche Geiſtliche, an 
ihrer Spitze Mac'Onochie, haben eine Erklärung veröffentlicht, worin 
fie jegliche Betheiligung an dem vom Kardinal Manning gemachten 
Vorſchlage einer Wieder vereinigung der Ritualiſten mit Rom von der 
Hand weiſen und hinzufügen, daß ſelbſt jede Baſis zu etwaigen Pour: . \ i 
parlers darüber undenkbar erſcheine, fo lange nicht die vatikaniſchen „ ht ale Bhober 5 A — 
Dekrete in der formellſten Weiſe wiederrufen worden feien. — Nah | 1 win“ Beogerah 3%. fate Bengal 47%, fair * — 5. nen 
hier eingegangenen Nachrichten iſt das holländiſche Geſchwader an der „ 494, 9990 far Oomra 5, fair Madras 4%. fair 
Küſte von Venezuela eingetroffen. Der Kommandant der engliſchen | Vernau 7% Smiyena 5%, kat Egvotian 6% Upland nicht unter 
Kriegsſchiffe in Jamaica hat eines ſeiner Schiffe nach Curagao abge⸗ Muße en ee 6%, Junt-Liefbrung 6% d. An⸗ 
ſchickt, um für den Fall, daß es zu Feindſeligkeiten kommen ſollte, die Slasgow, 127 Februar Nobeiſer. Mir nambers Warrants 
Intereſſen der engliſchen Uaterthanen wahrzunehmen. — Der Herzog | 629 5b 6 d. Fonds: Börf 

. > e 3 = rſe. 
r von 2 Inden ein Rom | en regiam, 4. Behr, Ray. Watt, freditalt: weich. erellrege: 20,00 
do. Janzge — Dberiwiej. 139, 00. a wie arts. 103. 00. 


16 
va . 8 J. Oſtrowo.“ iR 
ch ats hierauf der Kardinal defrazt wurde, ob er den Ausmeilungs- 
fen, U reſpektiren gedenke, antwortete derſelbe feibftverfländlich, daß 
iche 8 durch Gewalt gezwungen, feine Diözefe verlaſſen wurde. Nun⸗ 
Ag erkolgte feine zwangsweiſe Abführung über die Grenzen der ihm 
Ang Bezirke hinaus. Der Umſtaud, daß die Begleitung des Kar⸗ 
eruſt a Berlin (der Landralh von Dallwitz kehrte ſchon in Frank⸗ 
„ oh 10 O. zurück, dagegen kamen zwei poſener Poliziſten bis dierher 
eig! n verneß, läßt darauf ſchließen, daß die Regierung erſt daun 
* erntrung in Torgau ſchreiten will, wenn der Kardinal wieder 
1 elke Dibzeſe zurückkehrt. ’ 
fen üufig gedenkt Se. Eminenz einen Verwandten im Auslande 
t dias Tage zu beſuchen und dann nach Rom zu reiſen, um da⸗ 
das Befehle des h. Vaters entgegenzunehmen. Es ift zu erwar: 
R die Erbwelsheit Roms den Herrn Erzbiſchof von der Rück ⸗ 
din ſeine Diözeſen abhalten wird, damit verfelbe ebenſo wie bie 
Ann rien von Köln, Breslau, Münſter und Paderborn feinen Did: 


1 

' N erhalten bleibe. 1 8 ; . 8 
77 London, 4 Februar. Die aus Raguſa hierher gemeldete Nach⸗ no. Frioritäten 107, 25 irampien 52250 Lom barten 197,00. 
richt, daß der Fürſt von Montenegro bereit ſei, gegen Abtretung eines [Silberrente 64, 80 Kumänter 26, 50 Breb auer z kontobank 64 50, 


5. Wechslerbam 64, 50 Säle. Baukv. 83 25 reritaktien 324.50 
Laurabütte 56, 00 Oberſchle Eiſenhahabdeo. —. eſterreich Zantn. 
176 40 Ruß. Janknoten 263.50 Säle. Berens auf 88 00 O 
zeulſche Sauk —. Sreslaner Brom Bessiech. — <ruaifte‘ — — 
Schleſiſche Zentralbann — — Reichsbank 157,50. 

Srankfurt a. ., 4 Februar, Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt, 
nur Kreditaktien ſehr matt. NE 


£ Stants- und Volkswirthſchaft. 
A werlin, 4. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 


nu 


beſtimmten Territoriums diejenigen ſeiner Unterthanen, welche an 
dem Aufſtande in der Herzegowina Theil nehmen, zurückzurufen, wird 
von dem „Reuter'ſchen Bureou* aus verläßlichſter Quelle für eine 
Erfindung erklärt. — Wie der „Times“ aus Philadelphia vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet wird, hat die Repräſentantenkammer des Kongeſſes 
eine Reſolution angenommen, durch welche das Komite der auswärtigen 


Aktiva. 
et. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
elde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


Ah he inzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 5 Wechſel 
19 % San an 8 . Mk. 451,114,000 3 zn. 13 843,000 Angelegenheiten beauftragt wie d, in Erwägung zu sieben, ob es nicht 85 e 170, 40 Fran en 
el 8 and an Nene ade enen 134417000 Zan. 5 228.000 wweckmäßzig wäre, den Präſidenten zu erfuchen, einen Handelsvertrag 
a Band an Wechſeln re 8 703,000 Abn. 20,700,000 | zwiſchen Frankreich und Amerika abzuſchließen, durch welchem die bei⸗ 
| eſtand an Lombardforderungen „ 55.017,000 Zun. 1.015000 | ven Länder zu einander in das Verhältniß der meiſt begünſtigten Na⸗ 
and an Effekten 1 000 Ab 6900 | tionen geſtellt werden. 


ei © 15, n. 
eſtand an ſonſtigen Aktiven. 3,024.000 Abn. 185,000 Der König hat heute das Storthing 


Chriſtiania, 3. Februar. 


1 91 FL 
0 50 2 Maundrapital u el 115,400,000 Bun. 260,000 | in Perſon eröffnet. Die Thronrede gedenkt zunächſt des guten Ver⸗ 
MM) der Belerdefonds . „ 12.000,000 unverändert. hältniſſes des ſchwediſch⸗norwegiſchen Reiches zum Auslande und kün⸗ 
0 di ee der umlaufenden Noten „ 657.181,000 Abn. 1 digt ſodann mehrere Vorlagen an, namentlich eine über die Erhöhung 


die ſonſt : ! 2 5 5 
. lchteiten den tägl. fäll. Verbind⸗ der Gehalte der Beamten, über Zollreformen und über eine Abände⸗ 


sere e. / 
fd . an eine Kündi ungsfriſt gebun⸗ n eee rung des Wehrpflichtgeſetzes. 
ven Berbinpticfeiten „  .99,772,000 Abn. 1 408,000 Waſhington, 4 Februar. Die Finanzkommiſſion des Repräſen⸗ 
Ha * Paſſiaaan 15 „ 5 N Zun. N tantenhauſes hat beantragt, den vom Kriegsminiſterium für Befeſti⸗ 0 
4. 5 walt grath de ord⸗ . r i i0s 
bruar er Verwaltungsrath der r gungs⸗Acbeiten verlangten außerordentlichen Kredit von zwei Millio Distont auf 4 pCt. heraßgefegt. Kreditaktlen fchr matt. 


nen Dollars auf 315,000 Doll. herabzuſetzen. — General Sherman 
erklärt in einem offenen Brief, daß er keinesfalls als Kandidat für | ſteil. 

die Präſtdentſchaft auftreten werde. — Der Vertreter Haitis veröffent-“ [(Schlußcourſe 
licht eine ihm von feiner Regierung zugegangene Depeſche aus Kings⸗ zo 106, 5 8 
ton vom geftrigen Tage, durch welche die Gerüchte über Ausbruch von 59. Li 
Unt uhen in Haiti für unbegründet erklärt werden. 


kon Februar. Die Sächſiſche Bank hat den Wechſel⸗ 

unt auf 4, den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. derabgeſetzt. 185 er 

Iden Nlutwerpen, 3. Februar. Bei der heutigen Wolaauktion 

* Bases Ballen Buenos Ayres⸗ Wollen angeboten und davon 

l Gallen verkauft. Von den angebotenen 294 Ballen diverſer 
za wurden 222 Ballen verkauft. Das Geſchäft in guten Wollen 


ebt, die Preiſe etwas fefler. 


apierrente 68, 65. Silberrente 73, 75 
ankaktten —, — Norppahn 1800. 


1 2 
Lomb. Eilenbabn 112 80. nienbank 72, 50. 
Napoleons 9, 19 Du⸗ 2 


Eitfakethbahn 163, 50 Ungarifch 


Paris, 4. Februar. In einer Grube bei Saint Alenne fand eine 


— große Gasexploſion ſtatt. Von 230 Arbeitern ſind bis jetzt erſt 26 De 3 1 N 
4 b N 'eönstenanleihe 74. 90 Den iſche Reichs⸗Banknoten 56 75 Tu 5 
Zi, NEE 7 T 
a . 2 . . ranzoſe 50, 1 4, glo⸗ - 88, 80, Union 
90 den Zum Gedächtniß Franz Deak's wurde am 3 d. Morgens Rom, 5. Februar. Kardinal Hohenlohe beſuchte geſtern die | 72 50, Lombarden 112 55, ungariſche Krebit Sig 5 9, 19%. g 
o0fe —, —. 


Der ſpaniſche 


üb in der ka ; : 
Mal Volcan nnen Berlin on Roplan übrigen Kardinäle und nahm in Tivolt Wohnung. 


N © ſtille Meſſe abgehalten, welcher der öſterreichiſch ungariſche 


aro yi, deſſen Geheimſekretär Kiß, die geſammte | Botſchafter bei der Kurie, Cardinas, wird morgen erwartet. 


Mel agarglter Graf N 

bein 2 Kolonie und eine grbzere Anzahl von Gemeindemitgliedern London, 5 Februar. Lord Ruſſell erklärt in einem Briefe an | Pprol. Meute 70%. ombacben 9%, 3prz. Lombarden⸗Prloritäten alte 

Tran 8 Farley feinen Beitritt zu der Schutz igue über die CHriften in der | — . 3proz. Lombarden Prioritäten neue — 5,79, Ruſſen de 1871 
Feteſten Ein | Türke; es ſei unmöglich, Hoffnung für ein erſprießliches Reſultat 1838 490 Raff. 4 1 eee . Dirk. Anleide de 
daß auf die Dekrete des Sultans zu ſetzen. Die Türken würden den . Brie. Tun . Om Bereimi St. e eu 
v zu ſetzen. 3 1885 105%. do. Spro. fundirte 105%. Oc ert eich. Büberrente, 1 

* Chriſten niemals gleiche Rechte zugeſtehen. Lord Ruſſell räth den In | 63%. 918 4 — — er 5 Densentige 8 Schat⸗ 

1 i i ulegen. . donds 6 proz e ungarische atzbon⸗ on 
ſurgenten an, die Waffen nicht niederzuleg Spanier 18%. proz. Peruaner 3314. 5 Berlin 


Konſtantinopel, 4. Februar. Nich einer amtlichen Depeſche 
des türkiſchen Konſuls vom 2. Februar beſetzte Muktar⸗Paſcha am 
Sonntag ohne Schwertſtreich die Poſitionen von Polizia. Die In⸗ 
ſurgenten zerſtreuten ſich bei Annäherung des Paſchas. 


r W. 
1 

a Dampf 0 

f ie das 


Telegraphiiche Wörienberidite, 

Danzig 4. Februar. Getreive⸗Börſe. Wetter: mäßiger 
Froſt und Nebel. Wind: S. 1 

Weizen loco iſt auch am heutigen Markte nur ſchwach zuge⸗ 
führt geweſen, und war feine und weiße Qualität etwas gefragter, 
während abfallende Waare wenig beachtet geblieben iſt; 140 Tonnen 
wurden gehandelt, darunter 43 Tonnen ruſſiſcher Weizen vom Speicher 
111—118 Pfd. zu 160 M. per Tonne. Sonſt ift bezahlt für Sommer 
129/39, 130 Pfö. 182 M., grau alafia 121/2, 121 Pfd. 182, 188 M., 
127 Pfo. 190 M., glaſig 128, 129, 130 Pfd. 195, 198 M. 
127% Bio. 199 W., bochbunt giafig 132 Pfd. 202 M. weiß 129 Pid. 
202 M., 130 Pfd. 206 M. per Tome Termine fefter gehalten. April- 
Mai 200 M. Br. 198 M. G., Maf⸗Juni 200 M. G., Juni⸗Fuli 203 
M. G. Regulirungspreis 194 M. 
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Produßten-Börfe. 

Berlin, 4 Februar. Wind: SW. Barometer 27 11. Ther ao⸗ 
meter +3 R. Witterung: heiter. 

Weizen loko per 1000 Kiloar 175 —210 


Larne ne 
Nr ’ 


3 


o U * . . * 5 r 


Br 


Nr 0 u. 1 21-1950 Am. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad. — Roy 
genmehl Nr. 0 v. 1 per 1 io inkl. dieſen Monat 
20.70 Rm bz. 2 

Mai⸗ Juni 20,95 bz., Juni⸗Juli 21 bz, Juli Auguft do 

(B. u. 5.8) 


us £ g 
— „März — 5 g Breslau, 3. Februar, Nasmtttags“ Sptrieus pr. 100 Liter 
/ wehrune d4, 00, » April-Mei 4580, vr. Du 
147 161 Nm. nach Die: gef., uff. 147 —150, polniſch 150 50 — 5250, um —, —, pr. Auguſt September —. —. eizen vr 1 
in and. 155—160 ab Babn br, der dieſen Monat 149 50 ba, Febr. 185. 0 WRoaser pr Februar 143 00, pr. April Mai 147. 00 vr. 
Mirz —, Frühjahr 150 Bi, Mai⸗Juni 149,50 150 bz, Juni Ju i Mai⸗Juni 148, 50, Rüde pr. April⸗Mai 63, 50, pr. Mai- Juni 
do., Zuli Auguſt — — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 132 180 Nm. 4. 00, pr. September⸗Oktober 63, 00. Zink — Wetter: — 
nach Qual, gef. — Hafer loko ver 1000 Kilogr. 135 — 180 Rm. nach Stettin, 4 Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe. 
Qual. gef., oſt⸗ u weſtpr. 150 172, pomm. und meckl 165-174, ruſſ.] + 1° m., Morgens — 1° Barometer 28 4. Wind: SW. 
150 .— 73 böbm 165-174 ab Bahr dz, ver dieſen Monat —, Früblahr loks gelber 156—188 


Berlin, 4. Februar. 
Aktien, welche 175 den gefirigen Schluß eine Embuße von 12 
aufwieſen, flau; die übrigen Ge 


Doch trat auch in den übrigen 


tigken hervor. 


rager Filiale der Kredit; 


Effekten 


als bit her 


Conſol. Anleihe 
Staats⸗Anleihe 
Staats-⸗Schldſch. 
Kur⸗ u. Nin. Sch 


Nee daa J 


Berl. Stadt-Obl, 


do. do | 
Cöln. Stadt⸗Anl. 


Rheinprovinz do. 
Schldv. d. B. Kfm. 
Pfandbriefe: 

Berliner 
do. 
Landſch. Central 
* 


Kur- u. Neumärk. 
do. 


neue 


3 


4 


35 


gefunden feten, eine 


alte A. u. C4 


do. A. u. CA 

Weſtpr. ritterſch. 330 83,90 bz 
do. 4 | 94,4 

3101,90 bz 


. 
do. II. Serie 
do. neue 
do. 

. 

Kur- u. Neumärk, 


a 

enſche 

Ei 
ch 


reußiſche 
hein⸗ u. Weſtfäl 
e 


Sz. 


Scuvereigens 
Napoleonsd'or 
do. Gr. 


do. 500 Gr. 
emde Banknot. 


—— 


r mmm 


20,30 G 
16,22 bz 


1392,56 B 
99,83 bz 
81,50 " 
176,55 bz 
184,25 bz 


262,80 bz 


Deutſehe Fonds. 
M „Pridy a 40th. — 257,50 


ad. Pr.-A. 


ir, Präm.⸗Anl. 4 25,00 bz G 
Besch. 20151 | ‚10 bz 
Brem Anl. v. 1874 4409.90 bz 
Cöln id. Pr -A. 3109,10 0 © 
Def. St Pr. Anl. 35 117,75 B 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 109,75 bz 

do. II. Abt 5 105,75 bz 
N v. 186603 174,75 bz 
übecker Pr.⸗Anl en b3 
Mecklb. Eiſenbſch 35 90,90 bz B 
Meininger Looſe — 20,60 bz 
do. e 102,10 bz G 
8 7 8 % een 
„ C⸗ J. * 2,2 

b 5 05 5 47775 5 
Otſch. Hypoth unk.“ ‚b 

. Br 5 44 95,75 bz G 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,40 
Nedd. Grrer H A5 101,00 bz G 
do. Hyp.⸗Pfoͤbr. 5 101,50 bz G 
Pomm 9.8 1.1205 105,25 bz G 
do. M. IV. 23. 1105 101,50 bz 


Der heutige Verkehr eröffnete für Kredit ⸗ 


biete erſchienen luftlos und ſehr fill. 
Spiel. 
Als Grund galt vor Allem die Meldung, daß in der 
Anftalt für eine Million Gulden werthloſe 
Nachricht, welche um fo mehr verſtiamte, 
alle Verluſte und Unregelmäßigkeiten, auf die man bereits 
ſeit Mittwoch hingewieſen hatte, abgeleugnet waren. Dieſe Nachricht 
batte auch alle übrigen vorliegenden Thatſachen volnändig in den 
intergrund gedrängt, ſelbſt die Herabſetzung des Diskonts der Reichs⸗ 
Di von 5 auf 4 pCt. blieb unbeachtet, 
dieſelde bereits heute einer Woche beſtimmt erwartet wurde und ſich 
der Privatdiskont weſentlich unter dem Bankzinsfuß hielt. Es fehlt 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 
Berlin, den 4. Februar 1876. 
Preußiſche Fonds und Geld ⸗ do 

Courſe. 


weißer 180--194 Mt. Frünf. 193—193 50 Mk. bu, Mat⸗Jum 
197 197,50 —197 Wet. bz., Juni⸗Juli 2 0 WM. Br. u. G., Juli Auguſt 
203 M. Br. — Roggen ſtiller, er 400 Bid Into ruſſiſche 140 
bis 145 M., inländiſcher 150-174 M. Februar 142 M. nom., Früh 
jabr 144,50 —144 Mk. bz. u. B., Mai Jum, Juni⸗Juli und Juli ⸗ 
Auguſt 141 Wk. bz., September⸗ Oktober —,— M. Gerſte ſtill, 
per 200, Pfd loko feine 15-161 Mk — Futter 135 144 Mk — 
Hafer ohne Handel, per au Pfd. pr. Frübfahr 162 Mk Br. — 
Erbſen ohne Handel. — Mais per 2000 Pfd. loko 117 122 Mk. 
— Winterrüdſen ſtille, per 2000 Pfd. April⸗Mai 312 Mk. 59 


September Oktober 790 Mf. nom. — Rüßß niedriger, per 200 Pf 
loko ohne Faß flü ſiges 6650 Mk. Br, ver Febr⸗März 4,50 M. B 
April Mai 64,25 Mk. bz, 64 ME G., Sept ⸗Oktbr. 64,50 We. Br 

per 20,000 Liter pCt Into ohne Faß 


Spiritus wenig verändert, 


ohnehin inrerhalb der Börſe an Verwendung für größere Geld⸗ 
beträge; außerhalb erſcheinen aber die Kreditbedürftigen meiſtens zu 
wenig ſicher, um ihre Forderungen mit Leichtigkeit befriedigt zu ſehen. 
Schr fern hielt ſich aber die Spekulation vom Ankauf von Effekten; 
köchſtens werden leichte Papiere vorübergehend getrieben. Die Flüſſig 
keit des Gele ſtandes gilt vielmehr als ein Zeichen für die andauernde 
allgemeine Stodung. Unter den Spieſpapieren, welche, abgefeben von 
den Kreditaktien, ziemlich lebhaft umgeſetzt, dann ſehr ſtill lagen, 
erſchien Laurabütte namentlich anfangs feſt. Eiſenbahnen gaben bei 
großer Geſchäftsunluſt nur Kleinigkeiten nach. Hannover ⸗Altenbeckener, 
Halle⸗Sorau und Märxrkiſch⸗Poſener mäßig belebt. Unter den Banken 
fanden Hannoverſche Diekonto⸗, Engliſche Wechslerbank, Preußiſche 
Hypothekenbank und Bodenkredubank einige Beachtung. Bergwerke 
wenig feſt und ſtill. Balliſcher Lloyd, Viehmarkt, Pinneberger Union 
Centralbk. f. Bauten 4 
Centralbk. f. Ind. u. H. 4 


M. 


apteren eine zunehmenve Mat⸗ 


und zwar um ſo mehr, als 


Wetzen wenig verändert, per Am Bd 


do. unk. rückz. 110 5 103,00 bz G ent.⸗Genoſſenſch.- B. fr 86,00 bz G Rhein. Naſſ. Bergwerk 4 88,50 bz G 
do. 005 101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 78,00 bz G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 18,50 
Pr C.⸗B Pfdb kd. 43 100.25 Coburger Credir⸗V. 4 | 61,90 u Stobwaſſer Lampen 4 5750 G 
e , Mala las 
0 u. anziger Bank Ver. fr. nter den Linden } 3 
do. (1872 u. 73) 1101,25 bz i 8 Privatbank 4 112.50 Wäſemann Bau V. 4 | 33,— bz 
(1874) 5 101,5 bz Dramſtädter Bank 4 112,00 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,70 bz B 
Pr. Hyp⸗A⸗B 120/43 99,00 bz G do. Zettelbanti4 94,00 bz [G Wiſſener Bergwerk 4 32,50 136 
do. 0,50 0 0  (Defjauer Grebitbant, 10,668 77,50 Wöhlert Maſchinen 4 18,25 B 
Schleſ Bed red 5 100,25 8 & 1 ea hu 8 RR FFT . 
o. o. j eutſche Ban 8,25 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Stett. Nat ⸗Hyp. 5 101/00 bz G do. Genoſſenſch. 4 90, B95,50 3 4 23,80 bz 
do. do. 4 0 bz G do. Hyp.⸗Bank 4 93,00 bz G } 4 110,30 b 
! x Altona-Kiel 7 3 
pſche Oblig. 5 101,00 bz B do. Reichsbank fr 158,00 3 Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 79,00 bz 
Ansländifche Fonds. „29. Unionbank |4 | 73,00 pf art 4 105,50 b3 ® 
merit. eg 185 AT © [Tteonto-Gomm. 14 100 0 Berlin Herden . | 29,00 5 
de po. 1885 0 10000 bl G Do Prod. Discont . | 18,25 Berlin Görlitz 4 29,00 65 5 
do. Bds (fund) 5 101,30 b G [Gerner Bank 188,0 G, Berlin Hamburg 4 172,50 
Norwe en | 975 do. Credichan 4 | 50,00 b & Berliner Nordbahn fr. 
New- Jet, Std 7 102.60 b Gew. B. 0 Schuster: | 12,50 BE & Bl. Poted Neagbeb 4 
do. Goldanl 16 100,70 bz Gothaer Privatbank 4 | 90,00 B erlin Stettin 4 
New Jerſey 7 92.70 - do. Grundcreditbt 4 1105,00 B l. Schw. Freibg. 4 
0 Sd Ae Ai 60,25 bz dae. (oübue) It 8000 Di % Gin , 2 
o. Silb.⸗Rente 1 64,75 bz B kweſger Ereditbauk 4 11 80 b. G de. Lite. B. 5 
do. 250 fl. 1854 4 106,80 G ziger Halle⸗Sorau-Guben 4 
do. Cr. 100 fl. 1858 — 337,00 do. Discontobank 4 | 7000 Hann. Altenbeken 4 
bo. Lott. A. v. 1860 5 118,40 bz Bo. eee eee MGerte „1 )& 
o. do. v. 1864 — 29700 bz B do, Wechſelbant 6s, Märkiſch Poſener 4 
Ung. St.Eiſb.⸗A.5 79,0 bz agbeb, Petuatbant 4 180 W Magd Halberstadt 4 
12 Looſe 168,50 95 B N | 785 7 6 Magzdeburg⸗Lelpzig. | 
de. beben | 9250 58, Meininger Grebitbantik | 77,10 % B Miner amn | 
de, de. 116 9180 bp ee 4 1940 % Nicderſchle.⸗-Mirtiſch ! | 98,50 8 
Jalieniſche Rente 5 | 71,10 G Nieberlaufiper Bank : 2, Gi Nordhaufen Erfurt 4 | 31,75 bz 
do. Tabat-Obl |6 100,50 b Norbbeutiche Bank |4 121,00 8 Obderſchl. Lit. A. u. 0. 3138.75 bz 
75 7 2 dien 6 500“ 3 ordd. Grunderedit 4 100,75 G do. Litt B BE 13805 bz 
Rumänier 8 101,0 b5 . de. Lite E. 5| 
Ruf, Nicol. Obl 4 Oftden ten Janz ans. 89.93 0 Iſtpreuß Südbahn 4 28,50 ba 
do. Centr Bod 5 | 90,00 55 © Immmeutiepe Bunt . 35 Daum Gentrafbapn fr. 
de Eng A 1822 100 2 63 Poſener Spritactien. : 30 % (echte Oder Uferbahn 4 103,30 bz 
do do. A v. 18625 9840 55 Petersb. Discontobankſ4 103,00 G Rheiniſche 4 11350 55 
RufsCngt. Anl 3 60 B do. Intern. Bank |& 98,25 © ds. Lite B v. St. gur 4 | 91,50 bf 8 
Ruf) fund. A870 5 100 60 bz . Rhein Nahebahn 4 15,5 vz 
Ruff conſ. A 18715 | 97,70 b Pelag. Bunk An , „ [Stargarb-iDojen 01,88 bs 
de de. 18725 9775 © n nene e Thüringifche 4 1111,50 b 
da. do. 1873 90 c 0 de. Boden Gredit 149) 91,00 65 © de. Tah d. St gar 4 8930 © 
2 Bod Credit 5 85.50 95 do. Centralboden. 4 118,00 B do. Litt. O. v. St. gar 4 100.— bz B 
do Pr. A v. 1864 181,50 b bo. ys. Sriech. 4 1330. C Weimar Geraer 41,50 65 G 
de. do. ». 18665 81.00 b3 De nn — 85 
de. 5. A. Stiegl 5 81,70 bz Nibreiſch. Peder 1200 8 albrechtebaßn 5 17,50 65 © 
do. 6. do, do. 5 | 97.20 bf Ritterib. Want bank 118010 , Auna dam Notterd. 1 109,40 ba 
do. Pal Sch D.4 | 86,25 © Feen Salle 800 bio 
m kleine! 84,40 b F 375 Er altiſche ! 3 
Pon, Pb. K 3 do. Ereditbant 4 | 81,75 bz G Böhm. Westbahn 5 80,0 5 
do. do 77,20 b Schaaftpauf Bano. “ | 73,50 G Bret. Graſewo 4 | 26,60 bz 
do Liquidat 1 68.10 51 Schleſ Bankverein 4 | 83,90 bz Breſt. Kiew 4 53.25 bz 
Türt. Anl. v. 18655 19,90 h 8 Schleſ. Hereinebant 14 | 88,10 G. Durx⸗Bodenbah 4 125) 63 
do. do. v. 1869 6 55 Tir nge Aan 149 5 % Cliſobeth Weſteahn 15 | 72,25 bj 
0 0 19,29 bz 1 63.25 
da. Leofe vollgez 3 | 39,00 63 B__ Vereinsbank Quiftsrplie. 9.80 B 2 59 7 Faul pa 9920 55 
*) Wechſel⸗Courſe. rn | Gotthard Bahn 6 54,50 bz 
Amſterd. 100 fl. 8 T. Induſtrie⸗Aetien. Kaſchau⸗Oderberg 5 50,50 b 
do. 109 fl. 1 M. Brauerei Patzenhofer 4 95,50 G Ludwigsh.⸗Berbach 4 175.25 bz 
London 1 Ltr. 8 T. Dannenb. Kattun 419,75 B Lüttich Limburg 4 | 2150 b 
o. do. 3 M. Deutſche Baugef 4 25 G Mainz Ludwigsburg 4 | 97,90 bz 
arid 100 Fr. 8 T. Deutſch Eiſenb. Bau. 4 | 11,75 6 G Oberheff. v. Gt gar 33 73,10 bz 
lg Bkpl. 100 F. 8T Deich Stahl u. Eiſen 4 7 2,10 = Deftr. 3 Staatsbahn 4 
Wien Bft RE 176,20 bz Dortmunder Unten 4 9.30 bi 6 i 5 50 
apien ft Wäbr. . | 175,00 h been de un | 16,15 © Reichenb. Parbubip 4 55.90 5 
565 00 R 3 W. 261,75 bz Erdmannsd. Spinn 4 0 Kronpr Rudolfsbahn ) 53,90 bz 
o. 100 Rub 3 M. | 259,60 bz Flora f. Charlottenb. 4 | 13,90 b Rias! Myas 5 
Warſchau 100 R. 8. 262,00 bz Friſt u. Roßm Nähm. 4 44,00 Rumänier 4 23,80 bz 
*) Zinsfuß der Reichs- Bank für Gelſenkirch Berzw. 1 10490 6 Ruſſiſche Staats bahn 5 103 40 bz 
Wechſel 4, für Lombard 5 pt; Bank- Georg Narienbütte . | 74,50 Same Unionbahn 4 9,20 bz 
disconto in Amſterdam 3, Bremen —,.Dibernig u. Sbamr. 4 40 25 bz Schweizer Weſtbahn 4 16,20 bz 
Brüſſel 3%, Frankfurt a M.— „Ham⸗ Immebilien (Bert) 80 |Cüböfterr. (Bomb) 14 | — b; 
burg ., Selig , London Waren Kramſta, Leinen B. 1 80, 0 8 Turnau Prag 4 44,80 6 
Petersburg 55, Wien 47 pet se: : | > 5 Vorarlberger 5 | 48,75 bz 
Bank und Gredit-Attien, Ratte Liecban⸗Bergw.4 35,00 bf G | Meran Wien 14 1211,50 55 
Badiſche Bank 5 6 Magdeburg Bergw. 4 124 00 b 72 TTT 
Se beben dene 840 0 e neee: 10 8 Eiſenbahn⸗Stammpriorträten 
BEF Sprit: u. Pr H. 4 61,75 bz Marienhütte Bergw. 4 | 67.25 bz G Altenburg Zeitz 5 105,00 G 
TT 
do. Comm ⸗B Sec N enden u. Schw. B. 4 57,00 B Berlin- „— 
do. Handels Gel. h 5 5 bz Sten Gi Bed u 5 G Fre e nit E. N 
do. Kaſſen Verein 4 18, DO ſten , r ſchau } 
Brealanar Bier-. 4 164,50 b (Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 50,00 © Chemn.⸗Ane⸗Adorf 5 28,50 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


UE 


wu x. Urn Sad per 
Febr.⸗März be, Marr Apel 275 bu, Avru⸗Mat 20,90, 


4350 Mt. bi | 


Juni 47,30 


Mai- Mm 3 
Fuli-Auguf 49.30 Dt. B., Aug Sept 50.20 Mt. b, 50,30 N 


eftern no 
Oktober 12 10 M. B. 


D n 7 N 


e 


D 


Magdeburg, 3 Februar. Weizen 170— 204 Mk., Rogge . 


—175 Mt, 
1000 Kilogr. 


4. Febr. Nachm. 2] 27” 9° 50 
4. Abuds. 10 27” 7° 8 
5:59 ar 72017, 


Morgs. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8 Februar 12 Uhr Miltags 1 Meter. 
* 2 5 . s = 2 . [3 


Therm | Wind. 
— 012 S 0 
— 06 S 0 


25 


S0 


—— RE ů—— 


Gerſte 160—220 Mk., Hafer 170-180 Mi 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Damm.] Stunde. Mer ber Sf. 


—— A . u 


und Südende einigermaßen beachtet. Preußiſche Fonds, Pfand 


und Prioritäten behauptet und begehrt. 
Obligationen eher ſchwach. Ungariſche Oſtbahn und Lombal 
beliebt. Fremde Renten, ſowie Loon effekten ſehr ſtill. Private 

H. TB. meldete: W 
der Prager Kreditanſtalt⸗Filiale find vorläufig ſuſpendirt word 
Schaden, welchen die Kreditanſtalt erleidet, wird auf etwa 4000 
Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 523—2 50 
197,50. Krepit⸗Aktien 334—5 etw. 2—3. Laurahutte 56 25 elm. 
Reichakank 157,50 —8 etw. 7.50. Diskonto⸗Kommandit⸗Anthelle! 
Gelſenkirchen verlor 140, Weſtfäliſche Union g 
0,15, Bochumer 1, Gewerbebank Schuſter 2% niedriger. Der 
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taxirt. — 


bis 4 75—5,25, 
| blieb flau. 


Crefeld K. Kempen fr. 

Gera Plauen 5 

er Sorau-Guben 5 
annover⸗Altenbek. 5 


Saal⸗Unſtrutbahn 5 

Tilſit. Juſterburg 5 

Weimar⸗Geraer 5 

Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


do. 
do. 


Nac Düff ! 00 G 

achen⸗Düſſe —,. 8 

do. do. 114 | —.00 G 

do. do 1114 95,75 b 
do. Düſſ. Elb. Pr 4. 
1.47 


do. 0. 
do. 8 4 


do. 0 147 
do Nordb. Fr. W. 5 103,.— 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 
do. do. 
do. do. 
Berlin⸗Anhalt 
do. 99,25 bz B 
do. Litt. B. 9275 bz B 
Berlin⸗Görlitz 192,75 bz 
0. do. 92, G 
Berlin⸗Hamburg 
do. do. 


do. do. 
Berl.⸗Potsd. M. A. 

do. do. 

do. do. 


do. do. 
Berlin⸗Stettin 


5 
C. 


do VII. 
Bresl.⸗Schw. 
do. do. 
do. Litt. H. 
do. do. Litt. I. 
Coöln⸗Minden IV. 
do. do. V. 
do. do. VI. 
Halle⸗Sorau Guben 5 
d do 5 


0. : 5 
Hannov.⸗Altenbek. 1.14 
do. do. nl — 8 
do. do. III 47 84,00 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 1102, — G 
Magdeb.: Halberftadt 44) 96,50 G 

do. do. de 186544 © 

do. do. de 18734 

do. Leipzig de 1867,4 

do. do. de 187345] _ 

do, Wittenberge |3 

do. do. 4 9 
Niederſ leſ.⸗Märk. 1. 97,20 

do. II a 624 thlr. 4 

do. Ohl. J. u. II 4 

do. do. III. conv. 4 97,00 
Nordhauſen⸗Erfurt J. 5 
Oberſchleſiſche A. 4 


S Sc SSS 
@@ EEE 


ien, 4 


Oberſchleſiſche 
do. 


do. 
Oberſchleſ. 
do. Brie 


do 


do. 
do. do. 
Oſtpreuß. Südba 
do. Litt 
do. 
Rechte ⸗Oder - Ufe 


Sr 


do. v. 1874 
Rh.⸗Nahe. v. 
do. do. 


Gal Karl-Ludwig. J. 5 | 86,50 9 
do. do. 1.5 | 85,50 
35. De. 11.15 | 83 
. 0 IV. 5 
Lemberg Czernow. 115 80 
do. 11.5 30 
do. 11.5 00 4 
7.5 63.70 


do. do. 
Rab-GrazPr.⸗A. 


5 do. 
do. Niedſch. Zwgb. 
do. Sing Poſs d 
„ n 


au 

n 

„B. 5 

Litt. O 
* 


1869, 71, 735 102 
\5 102 

St. g. 4 

4 


v. 1873 
2 hen 
Neiſſe 4 
do. Col derb. ke 
5 104,25 


45 
4 * 
4 
5 


45 4 
5 103,25 © 


4 


Reichenb. Pardubig. 5 


Südöſterr. 
o. 


(Lomb) 
do. neue 3 


3 


do. do. 18786 
do. do blig. 5 
Baltiſche, gar. 5 
Breſt. Grajewo | 5 


Charkow⸗Aſow. g. 


do. in Ltr, a 20 405 


Charkow. Krementſch 5 


Sele; Orel, 


gar. 


Fele! Woron., gar. 5 


Kosſow.-Woron 


Koslow. Woron Obl. 5 
Kursk. Chark. gar. 5 
„ Chark.⸗ Af. (Obl) 5 


K 
Kursk.⸗Kiew, gar. 
Loſowo Sewaſt 

Mosco⸗Rjäſan, g. 
Mosk.⸗Smolens 

Schuja⸗Jvanowo 
N Teresp. 


0. 
Warſchau Wien 
do. 


do. 
Zarskoe⸗Selo 


ll. 
II. 


„ 


5 


5 


5 


5 
5 
5 


5 
E 


kleine 5 
5 
11.5 | 


! 


Fremde Staatsanleihen 


Februar. Die Vor 


Lon 


1 


102,2 4 
98,50 4% 
93,50 0 


99,50 8 
25 


Ausländische Priorität“ 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 


| 75,00 


